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Freitag, den 17. 30.) Nopember 1900. 


20. Jahrgang 


Lodzer Tageblatt 


A — Abonnement onnemen TE 52 
in Lodz: Ns. 1.80 vierteljährlich ineluſtve Buftellung; 
vr. Bolt: | 
Julaud, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 20 Kop. incl, Ports, | 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Borte 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redackion und Gzpedikion: 
Drielnas (Bahn-) Straße Nr. 18. 
Telephon Nr. 362 | 


IS tnfertionsgeßühren: 
Rn Für dle fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Iuferateutseile]6 Kop. 
Auf der erften Seite 10 Rap. Reclamten 18 Kop. pro Zeile, 
Sämmtlige Annoncen-Expeditlonen des In- und Auslandes nehmen für ums 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. ufträge entgegen. 

. e Die Expedition ift tägkich von 8 we . bis 7 Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 dis 10 Ubr früh geöffnet. 2 — 
[n/s/a/2|nja/a/nin/n/a/u/n|n/nja]a]n|n/njn/u/min/a u ανννẽ/uνπνπj] uα¼¼uνα D 
5 Neuheit! 2 potrikauer-Strasse Nr. 15. mg 2 Neuheit! 8 
8 Sonntag, den 2. December, Sonntag, den 3. December. 8 
E . 212 5 
5 Schluss der Ausstellung, Die kleinste Familie aganzen Welt, 8 
= Lebender! 8- "jähriger Lebender ! ee volge 8 
je] arqul 1 
2 Knabe mit Löwe nmähne.! Fund ihr 15 5 5 Sohn Pau, 20 a noch, wiegt 10 Pfund, 8 
51 Nur zu den Preisen: I. Platz 20 Kop., Kinder unter 12 Jahren und Schüler 10 Kop. H 
a II. Platz 10 Kop., Kinder unter 12 Jahren, Schüler u. Soldaten 3 Kop. 8 
2 8 um Täglich von 11 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. geöffnet. 5 0 
CCCCTT.T.T.!. ͤ bbb 


Bocustaw HERSE. 


e ROBES, MODES, CONFECTIONS 52. 
& FOURRURES 8 
5 NOUVEAUTES = 


Warschau. 


VOO0000CO000000080000000000000000 
8 Die Conditorei un J. Szmagier 


Petrikauer Straße 28 
empfiehlt täglich friſche Vanille⸗ und Chocolade⸗Pfannkuchen, u. 
2 friſche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bou ehes 


des Fee Petits. Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deſſerteonfect, Chocoladen, 
Fruchtconſerven, Bonbons etc. etc. 
8 Malz⸗, Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons gegen Huſten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Crémes, 


Sooooooooo 


Eis etc. etc. 


Soco000000000000008000000000000008 
Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


„ 
10 Stn 6 Roy. „KOME T A', 10 Stüc 6 Aop 


werden auläßlich der maſſenhaſten elenden Nachahmungen mit 2 5 ähnlichen Etiquettten, erſucht 
uhr Augenmerk auf vie Firma der Fabrit 


W. J. ASMOLOW & Co. 
ESSEN 
R. Preisman, (Mpothefe M. Spokorny) 


KUR-KEFIR. 


Mllerneuefed Nährungs und , Kräftigungs-Mittel, 
Telephon Nr. 190, Telephon Nr. 190. 


zu richten. 


Oorsst- Fabrik 


Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe A 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht, 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


FSO99S5959>5999999999 
Die Aktiengefellihnft 


der Warſchauer Teppichfabrik 


empfiehlt: 9 
Teppiche, Portieren, Läufer, Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus⸗ und inländiſche, Möbelſtoffe = 
in Seide, Wolle, Mohaire und Jute, Plüſch jeder Art u. ſ. w. 


Smyrna⸗ und 
beliebigen Farbe hergeſtellt werden. 


Savonerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem Stück und in jeder 
Specielle Zeichnungen genau nach Wunſch. 


Repräfentanten: A. Marcus und L. Grünfeld. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 44. 


ö 


— x 
0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei a — 


und künſtliche Stopferei 
WEZADYSZAWA PIBETRI 
unter der Firma 


„H. E 


N A”. 


Petritauer-Sirafie M Il, Telepbon AR 851. 
23 ud Reinigen und Waſchen ber Damen« und Herren⸗Garderoben, Solzea, Barbie 
ea, Portléren, Teppiche, Möbel u. ſ. w., fowie auch das Dekatleren von div. Stoffen zu ermäßigten 


len. 
Sämmiliche Beſtellungen werben ſorgfältigſt u. schnell ausgeführt, auf Wunſch In 24 Stunden 


Die Tabak ⸗ Niederlage 


— von — 


Si. Miynarski, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 


empfiehlt eine größte Auswahl: 


Tabak, a und Papieroſſen aus den renommirteſten inländiſchen 


jabriken. 


Reſtauraut 
Lon MANNTEUFREE 


Täglich feige Eugliſche Auſtern. 
J. Petrykowski. 


Emil Schmechel, 


Nr. 98 Petrikauer-Strasse Nr. 98. 
Herren- und Knaben. Garderoben · 
Wintersaison 1900. 
Winterpsletot Rbl 14, 16, 17, 19. 


Winterpaletot 
| „prima Kammgarnfutter,, 22,75, 24,50, 27,80, 29,80. 
|Merrenanzüge ,, 14,10, 17,50, 21, 24,70. 
| Jünglingsanzüge „ 1 0 11005 1486, 16, 80 
Senüleranzüge h . 
Sichülerachinells „13,40, 100, 15 1650. 
Für Bestellungen nach Maass, 


grösstes 

Lager in- und ausl. Stoffe. 

des im Laden befindliche Kleiderstä eh 
'erkaufsprelss versehen und 

eberao iat anf den Eiikekt eloen Jeden Stoffes der 

Preles vermerkt, 24 welchem ein Paletot resp. Ans 

zug angefertigt wird. 


Kinderarzt 
S. LEWKOWICZ, 


ordin, Arzt im Amb. Iz, Kr, 
Poznauski 


ist zurückgekehrt. 
Zachodnia 33. 


Vom Miniſterlum des Janern beftätigtes 
für Jona, Nel . pfaole 
ür ſchwed. Heil- u. pädagogiſche 
Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Poludziowafte. 11, Haus Abel, 
unter der Leitung der Specialiftin für Spmnaftit und 
Maſſage, einer N ar unter der Verwaltung 
ft 


di rates, 
Rückgratsabweichungen, Anämi, Neuralgien, Magen- 
5 Rheumatismus und andere Gelenktrankheiten 
ven in dem Inftitute mit Hellgymnaſtik und Maſſage 
Behandete Behandlungen können ſowoßhl im Inſlitute wie 
in der Stadt gegeben werden. 
IB 2 20 25 ſchwediſche Oymnaſtik für Damen und 
Rinde 6 Jahren. 


Dr. med. Goldtarb 


Specialarzt für Hant⸗, Geſchlechts ⸗ und 
veneriſche Krankheiten, 
n Straße Nr. 18 
(Ede Wulczansla Nr. 1), Haus Grobensti, 
Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
6—8 Uhr Nachm., für Damen 8. 5—6 Uhr 

Noch. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Haut- und Gefchledhtsr 
frantheiten, 
wohnt ſelt 1. Juli I. J. Peirlka aer. Straße Nr. 83 
vigsa-vis Haus Petersilge. 
Empfang: von 9—11 Bor- u. von 4—6 Uhr Nach ⸗ 
mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nach mittags. 


Dr. U. Goidblati 


Angenarzt am 


linden ⸗Curatorium d. Kaiſerin Maria 
Unentgeltlicher Empfang von Augenkrankea täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Prlvalſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Petritauer · Straße N. 


Dr. S. Krukowski, 
Sperlalarzt 
für Frauenkrantheiten und Giburtahilfe, 
empfängt täglich von 9¼—11 Vormittags und 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer-Straße 123, Haus Wojdystawski. 


Dr. Leon Silberstein 


Speclal-Arzt für Haut-, Geschlechts 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8—10, 1—2 u. 6 —8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sonn- u Feier- 
tags Sprechst. v. 8—11 f. u. 2-6 N Evan- 

gelicka-Strasse Nr. 7. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blombiren kcanter Zähne 
im zahnürztlichen Kablnet 
von 
M. L. Arons o h n, 
Peirlkauer Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel 


Dr. A. Sotowiejezyk 
Spezlalarzt für 
Kinder: und Innere Krankheiten 
= pPetrikauer Straße Nr. 115 
1. Etage. 
Sprechſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nachmittag 


Chemiſch · dal terivlogiſches- Cab oral otium 
voa 
Dr. St. Serkowski 


Petrikauer Str. 120 
Unterſuchun gen für die ärztliche Diaguofe: 
chemiſche, mikrologiſche und baklrſologiſche Ha en, 
Spulum-, Blut-, Fra ten mllch⸗Analg e a. 

Sanitäreiggien ſte Uaterſuch unge: von 
Nabenngs- und Genukmittelis, jowir von 
täglichen Gegenftänden. 


Kinderarzt 
Dr A Maszlanka 


Dzielna Ne. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10 ¼ Bormittajs und 
4—6 Nachmittags. 
Schutz pocken - Impſung. 


Zahn⸗Arzt 
E. Lebiedins ka 
Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli I. J. Ecke Petrikauer⸗Straße 
Meyers⸗Paſſage. 


Dr. A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Geschleshtskrank- 


heiten 
Coglolnlanas trasse Nr. 23 (Cake Zachednlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4. 


von 


und 


Nervenarzt 


Dr. B. Eilasberg 


Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Mheumatismus etc. 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
‚peitifaues-Stcaße Nc. G0. 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. der Pariſer Univerntät, 
Innere und Rinder- Krankheiten, 
Ede Petritauer - und Sielonaſtr. 1, Paus Wisliekl, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormutage une von 
4—7 Uhr Nachmittags. 


Dr. B. Ma 
aus dem Auslande zurückgekehrt, hat ſich hier als 
Speclalarzt für 
Harn Organe, Veneriſche u. Haulkean k 
beiten niebetgelaſſea. 
Petrikaner-Straße Ur. 121. 
Sprechſtunden von 8—11 u. 6—8 uhr Abends. 
Fur Damen von 5—6 Uhr. 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Jufolge der Einführung der Steuer⸗In⸗ 
ſpektoren⸗Gehilfen auf Grund des Geſetzes vom 
21. Februar d. J. wird die Steuer⸗Inſpection im 
Jahre 1901 ſich bedeutend vergrößern und aus 


900 Inſpektoren und 350 Gehilfen beſtehen. Die 


| Gelammikoften für den Unterhalt der Steuer⸗ 
Juſpektion werden ſich nach dem „Obs. Kyp.“ auf 
2,600,000 Röbl. jährlich belaufen. 

— Beim Minifterium der Landwirihſchaft 
iſt, nach Mittheilung der Blätter, von einer be⸗ 
ſonderen Kommiſſion unter dem Vorſitz des Mi⸗ 
nifter-Gehilten und Theilnahme von Vertretern 
des Kontrolle und Finanz⸗Reſſorts ein Geſetzpro⸗ 
jekt über die Ausführung von Boden-Meliorationen 
im Europäiſchen Rußland und der Etat der hy⸗ 
drotechniſchen Beamten ausgearbeitet worden. 

— Gefängun ißweſen. Wie den „Pycox. Bba.” 
von hier berichtet wird, ſteht die Ernennung des 
Senators Meſchtſchaninow zum Chef der Gefäng⸗ 
niß⸗ Hauptverwaltung mit der bevorſtehenden Aus⸗ 
arbeilung eines allgemeinen Planes für die Um⸗ 
wandlung der Deportation nach Sibirien in 
Verbindung, Wie gerüchtweife verlautet, wird im 
nächſten Jahre zum Bau einiger großen Rayon⸗ 
Einzelhaft⸗Gefängniſſe nach belgiſchem Syſtem ge⸗ 
ſchritten werden. 

— Ein neues Buch des Finanzminiſteriums 
über Koren. In der Kanzlei des Finanzwwini⸗ 
ſteriums iſt, wie der „St, Pet. Herold“ berichtet, 
ein umfangreiches Werk über das Kögigreich 
Korea ausgentbeitet worden und wird in kurzer 
Zeit im Druck eiſcheinen. Das Werk enthält bes 
ſonders genaue geographiſche Beſchreibungen des 
Landes und eine beſondere Berlckſichtigung hat 
auch das Verkehrsweſen gefunden, Beachtens⸗ 
werth find u. A. noch die offfckellen Berichte 
unſerer Beamten im fernen Osten, welche bis 
ſetzt noch nicht durch den Druck veröffentlicht 
worden. Ueber die Mandſchurei hat das Finanz⸗ 
miulſterium kürzlich ähnliches Buch ande 
N gegeben. 

— Eine Republik in der Mandſchurei, 
Unfere Truppen haben, wle der „St. Pet. Herold“ 
schreibt, in der Mandſchurei eine Republik ents 
deckt, von deren Exiſtenz in Europa schwerlich 
Jemand etwas gewußt hat. Die Republik, be⸗ 
findet ſich im Baſſin des Oberlaufes des Fluſſes 
Sungari, ſüdlich von Girin. Unſere Truppen 
batten in dieſem Thal mit regulären chineſiſchen 
Truppen und den Republikanern einen ſchweren 
Kampf zu beſtehen. Die Republik, Tſcha Pi⸗Gon 
genannt, wurde in der Mitte des gegenwärtigen 
Jahrbunderts gegründet und zählte Aufangs 
10.000 Einwohner. Zuerſt regierten drei. ge⸗ 
wählte Aelteſte das Mininturreid ; ſpäterhin 
nahm ein Aelleſter, Chau⸗Jul, Bab, olle Macht 
u ſeine Hände und organſirte Gerichte, Handel, 
Gewerbe, Goldinduſtrie und ein Steuerweſen. 
Auch eine Streſtmacht zum Schutze des Läud⸗ 
chens wurde organiſirt. Jetzt iſt Chan⸗Jui⸗Bao 
todt und ein wahrſcheinlicher Verwandier von ihm, 
Namens Chai⸗Den⸗Tu, führt die Regierung. Die 
chineſiſchen Behörden der Provinz Girin dulden 
ruhig die Exiſtenz dieſer eigenmächtig eulſtandenen 
Republik. 

Kiew. Eine Privatgeſellſchaft, unter Ber 
theiligung engliſcher Capitaliſten iſt, dem Ver⸗ 
nehmen nach, in Bildung begriffen. Dieſelbe 
projeetirt den Bau zweier Eiſenbahnlinien: Shlo⸗ 
bin⸗Kiew und Bijausk⸗Tſcheeulgow-Kiew. Der 
Bau einer Brücke über den Dujepr, 30 Werft 
oberhalb Kiews, wird geplant. 

— Ein Cougreß von Vertretern von Bank⸗ 
inſtitutionen zur Ausarbeitung eines Projects für 
die Gründung eines Auskuufis bureaus über die 
Ereditfähigkelt für den Süden und das Südweſt⸗ 
gebiet des Meiches ſoll in Kiew ſtaltfinden. 

Sſmolensk. Das Glinka⸗Denkmal in 
Sſmoſeusk befindet ſich, wie die „Hosoora Aua“ 
mitfhetlen, in einem defolaten Juſtande. Bereits 
vor etwa zwei Jahren find ſowohl Buchſtaben als 
auch Noten am Denkmal ausgebrochen worden und 
auch das Gitter befindet ſich in defectem Zuſtande. 
Das Denkmal iſt der Fürſorge der Stadt auver⸗ 
traut, allein die Stadtverwaltung widmet denfels 
ben nicht die geringſte Aufmerkſamkejt. Von dem 
Deukmal⸗Baufonds ſind Gelder nachgeblieben, die 
zur Gründung einer Muſikſchule auf den Namen 
des großen ruſſiſchen Componiſten beftimmt wa⸗ 
ren; obgleich feit dieſer Zeit über fünfzehn Jahre 
verfloffen find, iſt die Schule bis jetzt noch nicht 
ins Leben gerufen worden. 

Noſiow a. Don. Der befannle Prozeß 
der Stadt gegen den Sohn des Doktors Tkatſchem 
wegen Beſißrecht auf Güter und Kapilalien im 
Geſammtwerthe von 414,000 Mb; wurde vom 
Tagauroger Bezirksgericht zu Guuſten der Erben 
des Teſtators entſchieden. Die Gerichtskoſten hat 
die Stadt zu tragen. 

Aſtrachan. An den Ufern des Unterlau⸗ 
fes des Uralfluſſes find Millionen todter kleiner 
Fiſche gefunden worden. 


Politiſche Rundſchau. 


Die Vermehrung des eug⸗ 
liſchen Reſerve⸗Geſchwader s. Die 
Vermehrung des engliſchen Reſerve⸗Geſchwaders 
iſt jezt, nachdem die Verhandlungen der Admi⸗ 
valität über die Reorgauiſatton des Geſchwaders 
abgeſchloſſen find, eine beſchloſſene Sache. Ueber 
die Formation und den Charakter dieſes neuen 
Geſchwaders läßt ſich vorläufig nichts weiter ſagen, 
als daß dieſe Flotten-⸗Abtheilnng dem gegen® 


ein 


moderner Schiffe für 


deer Kugeblatt 17. (20.) Rovember 1900. 


wärtigen Reſervegeſchwader attachirt werden wird, 
obgleich ſie als zweites Kanalgeſchwader verwandt 
werden fol, und zwar derartig, daß das neue Ge⸗ 
schwader in den. heimiſchen Gewäſſern zu verblei⸗ 
ben hat, folange das Kanalgeſchwader ſich auf der 
Uebungsfahrt befindet und umgekehrt. Durch die 
Attachirung des neuen Geſchwaderz hat der 
Juſpekteur der Marine⸗Reſerven eine Anzahl 


guards und Königlichen Marine⸗Reſerven zu ſei⸗ 
ner Verfügung, welche bis jetzt 
Schiffen ihre Ausbildung empfingen, dſe emweder 
als Küſten⸗ oder Hafenſchiffe ihre Verwendung 
fanden. Das neue Geſchwadex ſoll aus Schlacht- 
ſchiffen, Kreuzern und Torpedozerſtörern 
und wird von dem Kontre⸗Admiral Sir Gerard 
U. Noel befehligt werden, der feine Flagge auf 
dem Schlachiſchiff „Albion“ ſetzen wird. Die 
Admiralität beabſichtigt außerdem, die gege, wärti⸗ 
gen Wachiſchiffe zeitweife durch das neue Geſchwa⸗ 
der zu erſetzen, damit dieſe auch an den Uebungs⸗ 
fahrklen theilnehmen können. Während die Schiffe 
des Reſervegeſchwaders früher nur ¼ ihrer Be⸗ 
ſatzung führten, iſt letztere ſchon ſeit einigen Mo⸗ 
naten auf den vollen Elat gebracht. Die ganzen 
Maßnahmen zielen darauf hin, eine größere mobile 
Flotte zur Verfügung zu haben. 

General Buller über die 
Kriegführung in Südafrika, General 
Buller hielt gelegentlich der Ertheilung des Ehren⸗ 
bürgerrechts von Exeter und der Ueberreichung 
eines Ehrendegens an ihn eine Auſprache, 
er zunächſt die Haltung des eugliſchen Volkes zu 
Beginn des Krieges lobte. Mit Zögern und in, 


die Ausbildung der coast 
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neunende Rädelsführer.“ Amerikauiſche Preßſtim⸗ 
men laſſen in überraſchender Einſtimmigkeit er⸗ 
kennen, daß man in den Vereinigten Staaten 
mildernde Umſtände für die Rädelsführer gefunden 
zu haben ſcheint. Das iſt um fo ſeltſamer, als 
gerade amerikauiſche Bürger im innern China bes 
ſonders zahlreiche Opfer des Chineſiſchen Fanatis⸗ 
mus geworden find. Die amerikauiſche Regierung 
ſcheint zwar ihrem Vertreter in Peking freie Hand 


laſſen zu wollen, doch beſtehen, wenn man amerikani⸗ 


auf veralteten 


ſchen Stimmen glauben darf, die Staatsmänner 


iu Waſhington nicht auf der Todesſtrafe für die 


beſtehen, 


in der, 


manchem Herzen auch mit nicht unnatürlicher Abs 1 


den 


neigung ſei man in den Krieg eingetreten, 
Als! 


man bald beendet zu ſehen gedacht habe. 
er dann aber ernſter, als erwartet, 
wickelte, da habe die Nation: die nöthigen Opfer 
dargebracht, die von den Soldaten in Südafrika 
für faft unmöglich gehalten worden fein, wofür 


aber die Soldaten zu ewigem Dank verpflichtet 
ſeien. Der Krieg ſei durch drei ſehr ernſte 
Schlappen eingeleitet worden, von denen einige 


daheim als Unglück bezeichnet worden ſejen. Unter 
einem Unglück verſtehe er ewas, durch das kein 
kompenſtrender Vorſheil erzielt werde und von 
derarligen Unglücken in Südafrika ſei ihm nichts 
bekannt. Man habe hier und da ſtarke Stelluns 
gen nicht beim erſten Male genommen und in. 
manchen Fällen ſei eine 
Ueberzahl überwältigt worden. 
hätten die Leute, denen der erſte Verſuch fehl⸗ 
geſchlagen, ſich wie Männer gehalten und ihre 


Haltung habe ſchließlich die Durchführung ehrer 
Speration ermöglicht, au der die ganze Armee 
betheiligt geweſen ſei. Die Affüre von Spion⸗ 


Kop fei von faft allen Kritikern in England als 
Unglück bezeichnet worden. Dieſe ſei ein eruſtes 
fünftägiges Gefecht geweſen, in einem Sturm auf 
eine anfangs genommene, daun wieder guſgegebene 
Stellung kulminfrend, Es habe ſich dabei um 
die Ueberſchreitung eines großen, über die Uſer 
getretenen Fluſſes, die Erſteigung eines Berge 
rückens und einen Marſch von 16 Meilen mit 
einer gewaltigen Proviantkolonne für die Bes 
völkerung von Ladyfmith gehandelt. Die Truppen 
mußten zurückgehen und das habe mau, ein Uns 
glück geuaunt, Die Truppen hätten jedoch bei 
dem Gefecht dem Gegner viel gröſſere Verluſte 
zugefügt, als fie ſelbſt erlitten hätten. Als 
ſie ſich zurückgezogen, hätten ſie den, 
in einem Zuflaude der Panik zurückgelaſſen; 
die Buren hätten wie toll faſt eine halbe 
Stunde laug in die Luft geſchoſſen. 
Leute über den Tugela zurück mußien, um den 
Verſuch auf anderem Wege zu wiederholen, hahe 
er zu Kitchener geſagt: „Sie haben den, Fluß 
als Rekruten überfchritten und find als Krieger 
zurückgekehrt.“ Am nächſten Tage habe er 
(Buller) feinen Soldaten geſagt, daß er durch 
ihre Tapferkeit den Schlüſſel zum Wege nach La⸗ 
dyſmith gefunden habe. In den engſiſchen Zei⸗ 
tungen habe mau ihn deshalb, verlacht und er 
habe eine große Menge alten Eſſens von feinen 


hat 
ſich ent⸗ 


ädelsführer. An der grundsätzlichen Einigkeit 
Frankreichs, Deulſchlands und Englands ſowie der 


weniger betheiligten europäiſchen Staaten find 
Zweifel nicht aufgelaucht. In den Erwägungen, 
ob die Todesſtrafe zu verhängen ſei oder nichl, 


ſpielt der Zweifel eine Rolle, ob es nicht der Eul⸗ 
faltung ganz beſonderer Machtmittel bedürfen wür⸗ 
de, die Vollſtreckung der Todeeſtrafe zu erzwingen, 
und ob es in dieſem Falle nicht beſſer ſein würde, 
ſich mit dem leichter Erreichbaren zu begnügen, 
falls dies nicht leere Komödie wäre. Die Frage 
iſt eruſt genug, um den Aufſchub in ihrer Bears 
wortung zu erklären. Da zweifellos mit dem aller⸗ 
ſchlechleſten Willen der chineſiſchen Machthaber zu 
rechuen iſt, die ſich natürlich nicht ſelbſt ausliefern 
werden, damit die Mächte fie hinrichten, jo muß 
die Ausübung eines Zwanges in Betracht gezogen, 
werden, Gewaltſam aber aus Ching ein Dapend 
Schuldiger, die faſt das ganze Volk hinter ſich ha⸗ 
beu, herausholen, heißt einen Krieg führen und 
doch noch nicht des Erfolges ſicher fein. Ohne 
Mithilfe von China ſelbſt wird die Todesſtrafe 
nie vollſtreckbar werden, und dieſe Milhülfe — 
man nicht und wird ſie nicht haben. 
Das find die Erwägungen praktiſcher Art, 
die gegen den Artikel erhoben werden, Lyriſche 
Ergüffe, wie der Einwand, man dürfe 


einem Volke nicht ſeine größten Männer nehmen, 


Minderzahl von einer 
In dieſen Füllen 


noch ausſteht, 


Gegner ! 


Als die 
„Eulſchädigung eine gerechte fein foll, fo wird fie 


man dürfe nicht allzu ſtreng und rauh mit dem 
armen Volke verfahren, haben nur den Werth, 
zur Kenntniß Derer beizutragen, die ſie geleiſtet 
haben. Die Mächte haben es an Thatkraft nicht 
fehlen laſſen und ihrer Einigkeit ſind ſchwere Dinge 
gelungen. Wenn fie angefihts der Bedenken ge⸗ 
gen die Ausführb ukelt des Artikels 2 ſich ſchließlich 
mit einer anderen Faſſung begnügen ſollten, fo 
wird ihnen Niemand Mangel an Thatkraft vor⸗ 
werfen dürfen. 


Ein anderer von den Vertretern vereinbarter 
Punkt, über den die Ermächtigung der Regierungen 
iſt Art. 5: China hal gerechte 
Eulſchädigung an Regierungen, Geſellſchaften und 
Pripalperſonen, ſowie auch au ſolche Chineſen zu 
leiſten, die im Laufe der jüngften Ereigniſſe an 
ihrer Perſon oder ihrem Vermögen darch den 
Umſtand Schaden erlitten haben, daß fie im 
Dienfte von Fremden ſtanden.“ Au der guide 
ſählichen Berechtigung, dieſe Eulſchädigung zu, 
verlangen, wird von keiner Seite gezweiſelt. 
Die Höhe der zu zahlenden Eutſchädigung wird 
ſedoch, und abermals in der ruſſiſchen und amerl⸗ 
kaniſchen Preſſe faſt mit Einſtimmigkeit und wicht 
ſelten in der Preſſe anderer Länder bemängelt, 
Wenn China die Expeditionen der Truppen, die 
Verluſte an Eigenthum der Fremden in Ching 
und die Koſten einer langen Beſetzung durch die 
Verbündeten zahlen falle, jo würden wiele Milllar⸗ 
den aufzubringen ſein. 


China würde, finanziell vernichtet, den Nude 
ländern ausgeliefert fein. Bisher iſt die Höhe 
der zu zahlenden Eutſchädigung in Ziffern noch 
nicht annähernd abgeſchätze worden; wenn die 
nicht 


vernichten wollen. Es ſcheint nicht zweifel⸗ 


haft, daß in dieſer Frage eine Verſtändigung unter 


deutſchen Kritſtern erhalten. Doch das Lachen ſei, 


auf feiner Seite geweſen, da er die alten Schlüſ⸗ 
ſel erſt fue er von Ladyſwith erhalten habe. 
Weiter ſagte der General, für keinen der Angriffe 
auf die Haltung, der Arme ‚liege die gerlügſte 
Vegründling vor. So lauge er in Südafrika ger 
weſen, ſeien nur 3 Fälle von Angriffen auf 
Frauen, begangen durch Farbige, bekannt gewor⸗ 
den. Wenn die Kriegführung fetzt eine ſchärfere 
fei, jo ſei das dem Umſtand zuzuſchreiben, daß die 


noch im Felde ſtehenden Gegner nur Söldlinge 
oder Banditen ſelen. 

Letztere Bezeichuung geht aber ſelbſt den 
„Daily News" zu weit; fie erklären, man 


könne Bolha und Dewet 
nennen. 

— Die Friedensver handlungen 
in China. Die „Köln. Ztg.“, von der mau 
weiß, daß fie über die Stimmung im deut ſchen 
Auswärtigen Amte uuterrichtet if, ſchreibt: „Das 
Ziel der Verhandlungen, die Fertigftellung und die 
Unterzeichnung der Note iſt noch nicht erreicht. 
Es entzieht ſich der Oeffenllichkeit, welche Regie⸗ 
rungen für einige der elf Puncte die Zuſtimmung 
zu den Beſchlüſſen ihrer Vertreter in Peking noch 
vorenthalten und wie welt die Verhandlungen 
über die hinzuzufügenden Puncte gediehen find. Aus 
Aeußerungen der Peeſſe geht hervor, daß über drei 
Fragen die Einſtimmigkeit der Regierungen (nicht 
ihrer Vertreter in Peking) noch ausſteht. Es fin) 
dies: Art. 2. „Die Todesſtrafe iſt zu verhän⸗ 
gen über die Prinzen Tuau und Tſchwang, den 
Herzog Lan, ferner über Aingnien, Kangyi, 
Eſchaolſchulſchiau, Tungfuhſiang, Vühften und weis 
lere von den Vertretern der Mächte noch zu ber 


den Mächten, von denen keine ſich auf Koſten 
Chinas bereichern will, zu erlangen iſt, und zwar 
zunächſt in der Form der Ermächtigung au die 
Vertreter, in Peking, Punkt 5 im Namen der 
Regierungen zu unterzeichnen. Die Beftfegung 
der Höhe der Entſchädigung kann im Laufe der 
Zeit und ohne dem Werke zu ſchaden, ſogar viel 
jpäter erfolgen. 


Der dritte unerledigte Punkt betrifft die 
Schleifung der Takuſorts. Artikel? ſagt ? „Die 
Forts von Taku und dieſenigen Forts, die die 
freie Verbindung zwiſchen Peking und dem Meere 


hindern köunten, ſollen entfeſtigt werden.“ Be⸗ 


I nauere Meldungen 


doch keine Banditen 


tauntlich tauchte der Gedanke zuerſt in Delcafje's 
Note vom 30, September auf, Der Präftdeut 
der Vereinigten Staaten erklärte, wie der Geſaudle 
Thiébaut am 11. October berichtet, mit feiner 
Meinung noch zurückhalten zu müſſen, bis er ges 
üßer den Zuſtand in Ching 
erhalten häte. Die Nolhwendigteit, ſich für die 
Zukunft die Verbindung zwischen Peking und dem 
Meere zu ſichern, iſt einleuchtend, ſo lange Peking 
Hauplſtadt iſt. Zieht dagegen der chineſiſche Hof 
vor, eine andere kiefer im Junern gelegene Stadt 
zur Haupiſtadt zu machen, fo wird die Abſicht, 
die durch die Schleifung der Takuforts angeſtrebt 
wird, nicht erreicht werden käunen. 

Es find alſo noch manche Fragen, die der 
Beantwortung durch die Regierungen warten, 
In der lebereinſtimmung der Geſandten in 
allen Fragen, die in den 11 Artikeln ent⸗ 


halten ſind, iſt eine Vorbedeulung zu ſehen.“ 


Das iſt ein elwas magerer Troſt, zumal da 


der Einigkeit der Geſandten die Einigkeik der Gas 


binete nicht durchaus eutſpricht. 
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Der Krieg in Südafrika. 


Ein Brief des Oberſten Schiel, 


des deulſchen Officiers, der bekanntlich als Führer 
des deutſchen Detachements bei Elandslaagte ſchwer 
verwundet und ſchließlich nach St. Helena gebracht 


wurde, iſt den „Dresdn. Neueſten Nachrichten“ 
von dem Adreſſaten, einem hohen Militär in 
Berlin, zum Abdruck überlaſſen worden. Wir 


entnehmen demſelben Folgendes: 

Es iſt wahr: Nicht nur kleine, 
leider oft ſehr große Eliferſüchteleien unter den 
Führern des Boerenheeres find, Schuld an 
ene Niederlagen! Ganz falſch iſt es 
aber, die 


Riederlage von Elandslaagte 


Verrath oder kleinlichen Eiferſuchtsgefühlen von 
General Joubert in die Schuhe ſchieben zu 
wollen. Wir ſind einfach (in Folge der ſtrate⸗ 
giſchen Rückſtändigkeit des Boerengenerals Koch, 
wie Schiel im weiteren Verlaufe des Briefes aus⸗ 
führt. D. Red.) nach allen Regeln „mordsmäßlg 
verhauen“ worden, und haben dies lediglich Kur 
uns ſelbſt zuzuſchreiben. General Jouberk ift ab» 
ſolut unſchuldig an unſerem Mißgeſchick. Der 
General hat von jeher unſere (d. h. der Boeren) 
militäriſche Schwäche, 


die Unzulänglichkeit unſerer militäriſchen 
Einrichtungen 


und den gänzlichen Mangel an Dissciplin bei der 
Bürgerlruppe eingefehen, er Tanne jedoch auch die 
Schwierigkeiten, die ſich ihm in dell Weg geſtellt 
haben würden, hätte er es verſucht, gründliche 
Reformen einzuführen — ; er hatte dieſe Schwierig⸗ 
keiten wohl für unüberwindlich gehalten, fie ger 
ſcheur, und war wohl auch zu ſchwach, wirklich 
einſchlagende Verbeſſerungen durchzuſetzen. Als 
ich ihm nach dem Mallabachkriege die Verlottert⸗ 
heit unſerer. Bürgertruppe und ihre Diseſplin⸗ 
loſigkeit vorſtellte und ein neues Syſtem nach 
dem Muſter der Miliz. Landesvertheidigung in der 
Schweiz ausgearbeitet hatte, das die Bürger unter 
dreißig Jahren zu jährlichen Uebungen verpflich⸗ 
ten ſollte, ſagte er mir gerade heraus: „Ich 
ſehe ein, daß unſere Eiurſchlungen veraltet und 
unzureſchend find, ich werde aber mit Neuerungen, 
wie die von Ihnen vorgeſtellten, niemals beim 
Volksrathe duichdringen!“ — So kam es, daß die 
jo nöthige gründliche Reform unſeres Heerweſens 
unterblieb. 

Im Jahre 1896, als Adjutant des Generals, 
beſtand ich auf meiner Meinung mit Bezug auf 
die 


ſondern 


Fortification Pretorias. 


Ich erklärte die Anlage einer Feſtung mitten 
im Lande für Wahnſinn, da wir ja abſolut der 
zur Vertheidigung unumgänglich nöthigen regu⸗ 
lüren Truppen, die der Volksrath nie 0 
würde, entbehrten und eine an der Grenze ges 
ſchlagene, ſich in die Feſtung zurückziehende irregu⸗ 
läre Bürgertruppe nicht im Stande fei, dieſelbe 
mit Erfolg gegen einen ſiegreich anrückenden regu⸗ 
lären. Feind zu vertheidigen. Stürmiſche 


leicht und dann ſtels unnöthig lange. Ich habe 
dann immer beobachtet, daß die Folge eine 


dauernde Appetitlofigkeit war, die meiſt in Magen⸗ 


beſchwerden und heftige Magenſchmerzen über⸗ 
ging. Ich nehme feſt an, daß bei der ſtarken 
Gemüthsbewegung, die der Krieg für den 


General mit ſich brachte, dies Magenleiden ver⸗ 
ſtärkt zu Tage trat und den Tod des Generals 
verurſachte. Wenn Vorwürfe des „Verraths“, wie 
fie in dem betreffenden Artikel gegen General 
Joubert gemacht werden, demſelben bei Lebens⸗ 
zeiten zu Ohren gekommen ſein würden, ſo wäre 
das „Gifl“ einer ſolchen Beſchuldigung allerdings 
ſchon ſtark genug geweſen, ihn auf das Kranken⸗ 
lager, vielleicht auch auf das Tod tenbett zu 
bringen. — 


General Joubert's laue Kriegführung. 

Er war ſtets ein ſehr vorſichtiger Mann und 
übertriebenem „Schneid“ feindlich. Für einen 
Soldaten mag er wohl oft zu bedachtſam geweſen 
fein — aber gerade feiner Vorſicht hatte er feine 
früheren Erfolge und dem Bedadhtfeiu, ſtets feine 


Leute zu ſparen und fie nie unnöthig der Gefahr 


daut 


Ver⸗ 


theidiger des Fortificationsprojecles waren damals 


die Officlere der Staats⸗Artillerie, die durch die 
Fortification Vergrößerung der Artillerie und. 
damit verbundenes außergewöhnlich ſchuelles Avans 
cement erwarteten, und hauptjäclic das Mitglied 
deg Executiv⸗Rathes, Wolmarans, der vier Söhne 
bei der Artillerie halte. General Joubert ſah 
wieder meine Bedenken, die ich gegen eine even⸗ 
tuelle Fortification Vretorias hatte, ein, ſcheute 
ſich aber, dem von Wolmaraus fo warm verfoch⸗ 
tenen Projecte, das auch ſonſt noch Anhänger bei 
der Regierung gefunden halte, offen enigegen⸗ 
zutreten. Er erwiderte mir: „Es iſt nun ein⸗ 
mal der Wunſch der Regierung, die Befeſtigung 


Pretorins vorzunehmen, und wenn ich dieſelbe 
verhindere und fie ſich ſpäter doch als noth⸗ 
wendig erweiſen ſollte, dann wird man mir 


allein den Vorwurf machen, und das will ich ver⸗ 
meiden le 

Dem deutſchen Ohre wird dies befremdlich 
klingen, der General kannte aber feinen Volksrath 
und er kannte feine Boeren. Er wußte, daß 
dem Boeren nichts ſchwerer und unſympathiſcher 
ift, als ſich unter Disciplin zu beugen, und er 
wußte auch, daß er nicht im Stande ſein würde, 
eine allgemeine Veränderung des Landesvertheidi⸗ 
gungöfyftems durchzusetzen. Seine Warnungen, 
wurden daun leider zu oft von ſeiuen politiſchen 
Gegnern als „Verrath“ oder als Sympathie mit 
England ausgelegt. Gerade General Joubert 
war es — ich war ſelbſt im ausführenden Rath, 
zugegen —, der gerathen hat, die Vorſchläge Sir 
Alfred Milner's betreffs des Stimmrechts anzu⸗ 
nehmen, weil er unter allen Umſtänden den 
Krieg vermeiden wollte, und ſchon deswegen hatte 
eg damals Perſonen gegeben, denen das Wort 
„Verrath“ nur allzuleicht auf der Zunge lag. 
Der General fürchtete nichts mehr als den 
Krieg mit England, deſſen Ausgang er vor⸗ 
ausſah. 


Die Annahme, daß General Joubert 
Gift genommen hätte, 
iſt gänzlich haltlos. Dazu war er viel zu religiös, 
nicht allein religiös veranlagt, ſondern religiös 
alt geworden. Sein feſter Glanbe au ein Jen⸗ 
ſeits hätte ihn ſchon allein von einem ſolchen 
Schritte abgehalten. Ich bin oft und Jahre lang 
mit dem General zuſam mengeweſen, namentlich 
auf Reiſen und im Felde. Obgleich phyſiſch ge⸗ 
ſund, war er moraliſch doch nicht ſtark im Grs 
tragen von Widerwärtigkeiien. Er grämte ſich 


auszuſetzen, ſeine Popularität bei den Boeren zu 
verdanken. Einen Sturm auf eine feſte Pofition 
befahl er nie, und auch der Sturm auf Majuba 
war von ihm nicht befohlen. Commandaut Fer⸗ 
reira hatte angefangen zu ſtürmen, Comman⸗ 
Roos folgten ihm, und ſo machte es ſich 
ganz von ſelbſt. Niemals wäre jedoch der Ge⸗ 
neral einer That fähig geweſen, die auch nur den 
Auſchein von Verrath haben könnte, oder daß er 
ſich in Dienftangelegenheiten von perſönlichen Ge⸗ 
fühlen leiten ließ. Die letzten Worle des Gene⸗ 
rals auf dem Todtenbett: „Mein armes Land!“, 
fie find ein Beweis feiner aufrichtigen Vaterlands⸗ 
liebe. Gerade ich kaun dies beurtheilen, denn bei 
allen Mefnungsverſchiedenheiten hat er mich doch 
ſtets in einer ſolchen Weiſe unterſtützt, wenn ich für 
die verſchiedenen Abtheilungen, die in den letzten 
Jahren unter meinem Befehl ſtanden, Anliegen hatte, 
daß ihm dies won anderen Com mandeuren öfters 
vorgehalten wurde, wenn ihren Wünſchen nicht ganz 
fo ſchuell willfahrt wurde und namentlich, was 
das deulſche Corps anbelangt, muß ich mit Dank 
anerkennen, daß gerade diefes in Bezug auf Aus⸗ 
rüſtung von General Joubert und der Negierung 
mit beſonderem Wohlwollen bedacht wurde. Der 
dem General gemachte Vorwurf iſt deshalb 
gänzlich unbegründet und eben nur ein 
Nacherzählen von bedauerlichen und unwahren 
Gerüchten, deren Urſprung allein in dem 
Umſtande zu ſuchen iſt, daß der General 
häufig mit der Regierung Meinungsverſchieden⸗ 
heiten hatte, dann feine Befürchtungen freimüthig 
bekannt werden ließ, und dabei aber doch nicht 
energiſch genug auftrat, um feine Anfichten mit 
Erfolg verſechten und durchſetzen zu können. 


Tageschronik. 


— Die große Weibnachtsmeſſe, die der 
Wohlthätigkeitsverein in der nächſten Zeit zu are 
rangiren gedenkt, wird ſich von allen bisherigen 
Beranftaltungen dieſer Art weſenklich unterſcheiden, 
infofern das Programm eine noch nicht dageweſene 
Reichhaltigkeit aufweiſt. Abgeſehen von dem 
Männergeſangverein und der Lutnia, die um ihre 
Mitwirkung erſucht werden ſollen, werden zahl⸗ 
reiche Vorträge und Schauftellungen, darunter 
viele humoriſtiſcher Art, exoliſche Tänze, Gruppen⸗ 
bilder uſw. u ſw. geplant. Während der ganzen 
Meſſe werden zwei Militärorchefter und die Scheib⸗ 
lerſche Fabrikskapelle ſpielen und für leibliche 
Slürkung der Beſucher wird durch zahlreiche Ver⸗ 
kaufsliſche und Bodegas aufs beſte geſorgt fein. 
Die Meſſe wird am 8. und 9. December ſtatt⸗ 


finden. 

— Auf der elektriſchen Bahn Lodz; 
Pablanice hat vorgeſtern die erſte officielle 
Probefahrt ſtottgefunden, welcher von Seiten des 
Conſortiums die Herren Commerzienrath Eduard 
Herbſt, Oskar Kindler und Zeno Auſtadt ſowie 
der Betriebsleiter Herr Jugenieur Gerliez und 
als Vertreter der Ruſſiſchen Electrizitäte⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Union“ Herr Director Dr. Lielke ſowie der 
Bauleiter Herr Jugenjeur Tarapanoff beiwohnten. 
Die Reſultate der Probefahrt waren derart zu⸗ 
friedenſtellende, daß dieſe Strecke in allernächſter 
Zeit dem öffentlichen Verkehr übergeben werden 
wird. 

Die Arbeiten an der Bahnlinie Lodz⸗Jgierz 
find bereits ſoweit gediehen, daß auch hier 
biunen Kurzem mit den Probefahrten begonnen 
werden kann. 

— Militäriſches. Die erſten zur Com⸗ 
pletirung des 37. Jekaterinburgſchen Jufanterie⸗ 
Regiments und der 10. Artillerie⸗Brigade bes 
ſtimmten Partien von Rekruten ſind in dieſen 
Tage aus den inneren Gouvernements in unſrer 
Stadt eingetroffen. 

— Um den Rücktransport der auf der 
Paxiſer Weltausftellung uuverkauft gebliebenen rufe 
ſiſchen Erponate unter vergünſtigtem Tarif (50 
pCt. Ermäßigung) zu bewerkſtelligen, muß für 
dieſe Gegenſtände ein Paſſirſchein des Commiſſars 
der ruſſiſchen Abtheilung vorliegen. Die Tarifer⸗ 
mäßigung hat auf den franzöſiſchen Bahnen eiue 
Giltigkeitsdaner von 6 Monaten, auf den belgi⸗ 
ſchen, deuiſchen und ruſſiſchen Bahnen — bis zum 
1. Juni (19. Mai) 1901. 

— Die Koh lennoth im Anslande iſt 
vorüber und es wird vor dem Ankauf von gro⸗ 
ßen Kohlenvort äthen gewarnt; die „Augſtbe⸗ 
stellungen“ ſeien jetzt unbegründeter als je. Die 
Jusuſtrie hat ihren Bedarf für Monate hinaus 
gedeckt; in allen Fabrikshöfen findet man große 
Kohlenberge, die ſich mitunter von ſelbſt entzünden, 


wodurch die ohnehin theuer bezahlte Kohle noch 
° | 


entwerthet wird. Jetzt wäre der günſtigſte Mo⸗ 
ment, durch reſtringirte, nur den nölhigſten Bes 
darf eutſprechende Beſtellungen eine Preisreduktion 
herbeizuführen. Der zutage treiende Waggonman⸗ 
gel iſt darauf zurückzuführen, daß die Jaduſtrie 
mit Kohle förmlich überfluthet wird. 

Auch bei uns giebt es keine Kohlennoth 
mehr, und es wäre nun au der Zeit, für die He⸗ | 
rabſetzung der Kohlenpreiſe energiſch einzutreten. 

— Am Dienſtag Abend hat auf der Station 
Nowo⸗Alexaudria (Weichſelbahn) ein Zuſammen⸗ 


ſtoß zweier Güterzüge ſtattgefundeu. Ein 
aus Warſchau kommender und nach Kowel be⸗ 
ſtimmter Zug wurde bei der Einfahrt auf die 
Station auf einen Strang dirigirt, auf dem ein 


anderer Güterzug ſtand. Der Zuſammenſtoß er⸗ 
folgte mit großer Kraft, vom erſtgenauuten Zuge 
entgleiſte die Lokomolive und die ſechs erſten Wag⸗ 
gons wurden zertrümmert. Der Maſchiniſt und 
ſein Gehülfe erlitten erhebliche Contuſionen, der 
Condukteur Jekimow, der ſich in dem Branfard 
befand, wurde gelödlet, das übrige Zugperſonal 
kam mit unbedeutenden Verletzungen davon. Als 
Uiſache der Kalaſtrophe wird falſche Weichenſtellung 
genannt. 

— Geſtern hat der bisherige Hülföprediger 
der hieſigen Trinilatis⸗Gemeinde Herr Paſtor 
Gerhardt unſere Stadt verlaſſen, um ſein neues 
Amt als Paſtor der Gemeinde Stawiszyn anzu⸗ 
treten. Die Gemeinde, bei der ſich Herr Paſtor 
Gerhardt große Sympathien erworben hatte, ſieht 


ihn nur ungern von hier ſcheiden und ihre be⸗ 
ſten Wünſche für ſeinen ferneren Lebensweg bes 
gleiten ihn. 

— Zwel ſchwere Unfälle auf der 


In 


Eiſenbahn meldet der „Kur. Warsz.“. 
der Condueteur Ju⸗ 


Otwock fiel in dieſen Tagen 
ſtin Waszkiewiez von einem Zuge und gexieth 
unter die Räder, die ihm beide Arme abriſſen 
und Verletzungen auf der Stirn und im Geficht 


zufügten. In hoffnungsloſenn Zuſtand wurde der 
Uunglückliche nach Warſchau ins Hoſpital ges 
bracht. 


Der zweite Fall ereignete ſich in Warſchan. 
Der Arbeiter Antoni Kucharek ſtand auf den Sin⸗ 
fen eines Perſonenwaggons und war mit dem 
Waſchen derjelben beſchäftigt, als der Zug ſich in 
Bewegung ſetzte und bei einer Rampe vorfuhr, 
wo die Waggons gereinigt werden ſollten. Der 
Maun wurde zwiſchen die Rampe und den Wag⸗ 
gon eingeklemmt, das eine Bein vollſtändig zer⸗ 
quetfcht, das andere oberhalb des Knies zerdrückt. 
Auch in dieſem Fall iſt der Zuſtand des Schwer⸗ 
verwundeten hoffnungslos. 

— Der Lodzer Mufikverein veranſtaltet 
am 6. Dezember ein Concert, in welchem Herr 
Barcewiez und das Vereinsorcheſter unter Leitung 


das Herr Melcer auftreten werden. Villete find 
ſchon jetzt im Burkau des Vereins von 11—2 
und 4—8 zu haben. Mitglieder zahlen halbe 


Preiſe. 

— Wie die „Gaz. Polska“ ſchreibt, ſetzen die 
Landwirthe große Hoffnungen auf den Klee, um 
fo mehr, als die Getreidepreiſe trotz aller Verſiche⸗ 
rungen der Fachmänner nicht die geringſte Nei⸗ 
gung zu einer Befferung zeigen. Im Juli und 
Auguſt berichteten die Hamburger Firmen von 
einer noch nicht dageweſenen Mißernte in Klee, 
beſonders rothem, in Amerika, weshalb die Preiſe 
bedeutend ſtiegen. Obgleich nun die Mißerate 
thalſächlich nicht fo ſchlimm geweſen iſt, wie vor⸗ 
hergeſagt wurde, und die Preife auch wieder fie⸗ 
len, erwarten die Landwirthe doch beim Verkauf 


ihres Klees einen hübſchen Gewinn, zumal da 
die Nachfrage auf dem Weltmarkt beſtändig 
zunimmt und die Preiſe ohne Zweifel ſteigen 
werden. 

— Viele induſtrielle Firmen des hiefigen 


Gebiets erhalten aus Paris Rundſchreiben mit der 
Aufforderung, ſich an einer neuen internatio⸗ 
nalen Ausſtellung, die von privaten Unter 
nehmern veranſtaltet wird, zu betheiligen. In 
den Girculären, die allen Exponenten, welche ſich 
an der kürzlich geſchloſſeuen Ausſtellnng betheſligt 
haben, zugeben, wird darauf hingewieſen, daß die 
neue Austellung für die Theilnehmer den großen 
Vorzug hat, daß ihre Exponate ſich ſchon in Pa» 
ris befinden und der kaſtſpielige Transport mit⸗ 
hin fortfällt. Berner wird ſehr deutlich zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, daß alle Ausſteller, die mit dem 
Urtheil der Inrp auf der erſten Austellung unzu⸗ 
frieden find, auf der zweiten leicht eine Auszeich⸗ 
nung, ein Diplom oder eine Medaille, erhalten 
können. Natürlich find die Arrangenre der priva⸗ 
ten Ausſtellung klug genug, zu verſchweigen, daß 
die von ihnen vertheilten Auszeichnungen keinen 


Werth haben und auf Firmenſchildern, Eti⸗ 
fetten u. ſ. w. nicht abgebildet werden dür⸗ 
fen, da ſie von der Regierung nicht anerkannt 
ſind. 

— Im Thalia Theater findet heute 


abermals eine Wiederholung der Operette „Das 
Modell“ ſtatt. In der MRollenbeſetzung iſt 
theilweije eine Veränderung vorgenommen worden 
und zwar jpielt die Titelrolle diesmal Fräulein 
Ro ſſi und den Tankini Herr Nolte, 

— Die drei kleinſten Menſchen der 
Welt, Marquis und Marquiſe Wolge nebſt, 
ihrem Miniaturſöhnchen Paul, und der Ku abe 
mit dem Löwenkopf werden ſich nur noch 
bis Sonntag hier produziren, worauf wir Alle, die 
dieſe Phänomen noch nicht geſehen haben, hierdurch 
aufmerkſam machen. 

Gegen das Naturbeilverfahren. 
Dieſer Tage wurde in Ausführung des auf dem 
Aerztekammertag gefaßten Beſchluſſes dem öſter⸗ 
reichiſchen Minifterium des Innern ein Promemoria 
fünmtlicher öſterreichiſchen Aerztekam mern übers 
reicht, in welchen dringend um Abhilfe „gegen die un⸗ 


| tem gefagt : 


dem Fortſchritt der Naturwiffenichaften parallel 
henden Forlſchritt der Medicin ſich die Erken 


2 


ter der Deviſe des ſogenannten Naturheilverfahrens 
getriebene Curpfuſcherei“ gebeten wird. In die⸗ 
ſem umfangreichen Schriftſtück wird unter Ande⸗ 

„Mau follte meinen, daß die Bes 


dentung und auch das Auſehen der Aerzte in dem 
mit 


ſe, 


Maße gewachſen ſein mü 


als durch den 


niß 
Anſehen ſich gefeſtigt 


der Aerzte vertieft und ihr 
hat. Allein wir müſſen leider wahrnehmen, daß 
man in der Frage nach Schaffung moderner 
Wohlfahrlseinrichtungen ohne Rückſicht auf die 
Exiſtenzbedingungen des ärztlichen Standes vor⸗ 
geht, daß die Aumaßung von Curpfuſchern 
und ſogenaunten, 
in die Höhe geht und ſich ausbreitet. 

liegen dieſe Strömungen der Zeit auf def 
lichen Stand, zumal wenn man die Rück . 
keit und Gleichgiltigkeit gegen die Jutereſſen des 
ärztlichen Standes, die bei der Durchführung der 
Krankenve rſicherungsgeſetze zutage getreten iſt, er⸗ 
wägt. Es iſt gewiß nicht zu leugnen, daß durch 
öffentliche Vorträge, in welchen die medieiniſche 
Wiſſenſchaft verhöhnt wird, die Aerzte als Gifl⸗ 
miſcher und Schächter hingeſtellt werden und die 
Bevölkerung gegen ſanitäre Maßnahmen, wie zum 
Beiſpiel die Impfung, aufgereizt, das öffentliche 
Wohl gelährdet wird. Dagegen muß man ſich 
doch im Julereſſe der Zeitzenoſſen, die auf dieſe Welſe 
bethört werden ſollen, wehren. Der Meinung, daß 
die Aerzte mit den Händen in dem Schooß die 
Irrthümer der Bevölkerung ſich ausleben laſſen 


Naturheilpereinen immer mehr 
Schwer 


wollen, kann mau aber vom Standpunkt der 
Grundſätze eines denkenden Medicus durchaus 
nicht zuſtimmeu. Irrthümer ſind Kraukhelten, 
und der Arzt muß ſich angekrſeben fühlen, dieſe 
zu bekämpfen, namentlich wenn ſie Leib und Les 
ben gefährden. Die Eingabe ſchließt mit der 
Bitte um ſtreugſte Maßregeln gegen die Nafur⸗ 


heilärzte, da die bisherigen Miniſterialerläſſe wire 
kungslos geblieben ſeien. a 
— Unbeſtellbare Poſtſachen: 
Friedberg, Trütſchler, H. Gregor und N. 
Nikolajew, ſämmtlich aus Petersburg, A. Mün⸗ 


berg, M. Wallenberg, beide aus Fraukreich, Ka⸗ 
minski und H. Weiz, beide aus Amerika, 3. 
Teplidi aus Libau. O. Buraſchkin aus Slaw⸗ 
jansk, M. Sapir, K. Jaworski, K. Lauin, 
Grebneſchar, A. Pawlowiez und R. Mühle, 
fämmilich aus Deutſchlaud, B. Greiner aus 
Granſca, B. Dranicwski aus Ruduiki, H. Lewin⸗ 


dowokſ, L. Steinfeld, A. Okonewski, Z. Fränkel, 
J. Klemalski, M. Berends, M. Sonnenberg, M. 
Danemann, M. Fränkel, E. Keller, M. Kaß und 
L. Ginzberg, ſämmtlich aus Warschau, A. Dos 
minsfl aus Chousk, M. Beck, Stadtbrief, M. 
Talermann aus Nowuo, F. Silberſtein aus 
Czenſtochau, Z. Nojenberg, Otto Pfeiffer und J. 


Pauski, ſämmtlich aus dem Poſtwwaggon, A. 
Zablowska, Otto Krauſe, beide aus Sosnowice, 
J. Michel aus Berditſchew, Ch. Sauftein aus 


Janow, S. Altmann aus Kolo, W. Kutſcher aus 
Szadek, A. Karnowski und M. Müller, belde aus 
Bialyſtok, M. Müller aus Blonia, F. Lewit aus 
Poniewieſch, M. Schapir aus Riga, Siwanski 
aus Kowno, E. Lipſchütz aus Roſtow, P. Go» 
tenftein aus Minsk, M. Eppftein aus Chmielnik, 
S. Endel aus Isbica, J. Hellmann aus Pruszan, 
M. Weiß aus Meſheredſhe, Ragowski aus Sta⸗ 
Szow, Abramowicz aus Tula, S. Seiler aus 
Kattowig, E. Gudnickt aus Kaſiſch, J. Fiſcher 
und N. Silberſtein, beide aus Odeſſa, Buchholz 
und M. Lewkowicz, beide aus Oeſterreſch, A. 
Kleinermaun aus Lida, A. Binkowskl aus Kaljſch, 
Krumfk aus Kamenz⸗Podolsk, M. Laj aus Kiew, 
A. Rudnowekt aus Petrikau, Rofenholz aus 
Lublin, L. Glückmann aus Goldingen, M. Low⸗ 
kowicz aus Wien, Morgenſtein aus Tomaſchoww, 
Kwialkowekt aus Leuczyce, J. Schwarzberg aus 
Iwangorod, Sch. Silberſtein aus Opatow. 


Aus aller Welt. 


— Sie Arthur Sullivans Tod kam, 
fo wird aus London berichtet, auch weiteren Krei⸗ 


ſen des engliſchen Publikams ſehr überraſchend. 
Während Sullivan im September im Engadin 
weilte, zog er ſich eine Erkältung zu, die die 
Lungen ergriff, Dann kam Bronchitis hinzu, 


ſodaß er ſeit drei Wochen auf Rath eines Arztes 
das Zimmer hüten mußte. Von dieſem Augen⸗ 
blick au beſſerte ſich fein Zuſtand ſcheinbar, die 
eruſtlichen Symptome verſchwanden allmählich, 
ſodaß der Arzt ſowohl wie der Patient eine bal⸗ 
dige Wicderherftellung erhofften. Noch drei Tage 
vor ſeinem Tode ſchrieb er Briefe und beſprach 
Geſchäftliches. Das Ende kam  plöi Am 
Mittwoch Abend verließ Dr. Brown ſeinen Pali⸗ 
enten in einem ſehr giftigen Zuſtand. Sullivan 
ſchlief die Nacht über gut, aber Donnerftag früh 
wurde die Pflegerin durch Symptome des Slukens 
der Kräfte beunruhigt. Ehe der ſchleunigſt ab⸗ 
geſandte Bote zum Arzt kam, war der beliebte 
Komponift kurz vor nenn Uhr in den Armen 
ſeiner Pflegerin geſtorben. In dem Todlenzims 
mer weilten nur noch Herbert Sullivan, der bei 
ſeinem Onkel während der Krankheit geblieben 
war, und der Pripatſekrelär James Bendall. 
Sullivan kannte die organiſche Schwäche feines 
Herzens ſehr wohl. Ein Freund, der ihn bei 
der Gedächtnißfeier für den Herzog von Koburg 
traf und ihn zu feinem guten Ausſehen beglück⸗ 
wüiuſchte, wurde durch die Antwort, die Sullivan 
ihm gab, ſehr erſchreckt. „Lieber Junge, ich werde 
wohl niemals vollſtändig geneſen. Mein Herz 
iſt eruſtlich angegriffen“. Die Nachricht von 
Sullivaus To) verbreitete ſich in London ſehr 
ſchuell, und man hörte überall Aeußerungen der 
liefſten Trauer. Beſondere Bolſchaft wurde an 


4. 


die Königin, fowie an Gilbert und D'Ouly Carte 
geſandt, die beide nicht in London weilen und 
krank find. Im Sapoy-Thealer, wo Sullivan jo 
viele Triumphe gefeiert hat, wurde die Nachricht 
mit großer Beſtürzung aufgenommen. Die Pro⸗ 
ben zu Sullivans neuer iriſcher Oper 
ſchon feit einiger Zeit im Gange und wurden 
nur durch ſeine Krankheit unterbrochen. Deshalb 
eutſchied man ſich in aller Eile für eine Neuein⸗ 
ſtudierung von „Patience“. Die neue Oper hatte 
noch keinen Titel. 
folge des Todes am Donnerſtag Abend geſchloſſen. 
Beileidsbezeugungen liefen natürlich von allen 
Seiten im Trauerhauſe ein. 

— Auf welche unglaublichen Ideen Schwind⸗ 
ler verfallen, beweiſt folgendes in großem Umfange 
verſuchte Schwindel Manöver. An eine 
große Anzahl von Kaufleuten gelangten vor einigen 
Tagen Briefe, in welchen ein Ungenannter gegen 
poſtlagernde Einſendung von 100 Mk. eine As 
weiſung geben wollte, wie man ohne Auſſehen zu 
erregen und ohne große Schmerzen aus dieſem 
Erdendaſein ſcheiden könne. Kein Arzt ſei im 
Stande, zu beweiſen, ob die That mit Abſicht 
oder durch Zufall geſchehen ſei 
Menſchen würde damit gedient, wenn er ſich aus 
dem Leben ſchaffen könnte, ohne feinen Angehöri⸗ 
gen eine häßliche Erinnerung zu hinterlaſſen. Der 
Briefſchreiber erbat Offerten unter Z. T. 14 poſt⸗ 
lagernd Hauptpoſtamt Berlin. Nachdem er er⸗ 
mittelt und von einem Krimfnalbeamten feſtge⸗ 
nommen worden war, erwies er ſich als der ſeit 
längerer Zeit beſchäftigungsloſe, bisher unbeſcholtene 
Maler D. Nach feinem „Rezepl“ befragt, erklärte 
D. allen Ernſtes: „Mau nehme eine Stecknadel 
und bringe ſich in der Gegend des Herzens eine 
kleine Wunde bei, bringe elwas Schmutz mit der 
Wunde in Berührung, worauf ſofort eine Blut⸗ 
vergiftung entſteht: und wenn dieſe dann das 
Herz erreicht hat, fo hört das menſchliche Leben 
auf.“ D. macht nicht den Eindruck eines Geiſtes⸗ 
kranken, ſondern erklärt, daß er ſich in Noth bes 
funden und ſich auf dieſem „etwas außergewöhn⸗ 
iſchen“ Wege daraus habe befreien wollen, bis 
jetzt hälten ſich jedoch Kandidaten für fein Selbſt⸗ 
mordmittel nicht gemeldet. 

— Die Flucht Muſolino's. Auf die 
Spur des Briganten Muſolino Find etwa 800 
Soldaten und Carabinieri gehetzt, welche den unweg⸗ 
ſamen Aſpromonte Tag und Nacht abſtreifen, um 
des Briganten habhaft zu werden. Aber bisher 
hat Alles nichts genutzt. Muſolino war ſo genau 


und manchem 


ſein Lieblings 


waren auswendig kennen,“ ſagte eines Tages ein Freund 


aß grob. f 
liches Farmerleben; wenn ihn nicht die Pflichten, 
und wenn 


Das Savoy⸗Theater war in⸗ 
oder zu 


über die Bewegungen der gegen ihn ausgeſchickten 


Patrouillen unterrichtet, daß er ihnen immer ent⸗ 
weichen kounte. Um jede Verbindung mit dem 
Verfolgten unmöglich zu machen, wurden viele Hir⸗ 
ten, die man für Kundſchafter des Briganten hielt, 
feftgenommen, und auch ſeine beiden Schweftern 
Clelia und Hyacintha. Das nußte aber gar nichts, 
und die Mädchen wurden wieder freigelaffen, nach⸗ 
dem noch ein Drohbrief des Briganten 
daco von Reggio Calabria todtenbleih gemacht 
hatte. Jetzt heißt es, Muſolino fer überhaupt 
längſt entkommen und befinde ſich in der Provinz 
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ſehr ſelten, weil er die Feder nicht gern zur Hand 
nimmt, und die Perſonen, die einen Schreibebrief 
von ihm beſitzen, dürften zu zählen ſein. Er lieſt 
auch ſehr wenig, und meiſt 

bc iſt. „Das müſſen Sie ja ſchon 


zu ihm, als er ihn beim Büibelleſen überraſchte. 
„Noch lange nicht genug,“ erwiderte „Ohm Paul“ 
Vor dem Kriege führte er ein 


feines Amtes in Anſpruch nahmen, 

er keinen offiziellen Beſuch zu machen 
empfangen hatte — was er ſtets nur mit Wider⸗ 
willen that —, beſchäftigte er ſich ausſchließlich 
mit Leſen, wobei er zahlloſe Pfeifen rauchte. Da 
er ein Feind jeder körperlichen Anſtrengung iſt, 


ging er, wenn es nicht gerade fein mußte, niemals 


aus feinem Haufe, und beguügte ſich damit, die 
friſche Luft von der Thürſchwelle aus zu genießen. 


Frau Eloff, die Enkelin des Präſidenten, die erfl , 


20 Jahre alt ift (ihr Gatte iſt 23 Jahre alt,) ſoll, 
nach dem Urtheile der Franzöſin, einen großen 
Fehler haben: ſie iſt ſehr gefallſüchtig und giebt 
für Parfümeriewaren, „Poudre de riz,“ Seife u. 
f. w. (derartige Sachen find im Trausvaal nur 
beim Apotheker zu haben) monatlich — 400 Mk. 
aus. Es bleibt allerdings noch die Frage offen, 
wie theuer Seifen, Puder und „Triple Extrait de 
violette“ in Pretoria find; billig dürften dieſe 
Artikel jedenfalls nicht ſein, dafür wird der Apo⸗ 
theker ſchon ſorgen. — Der „Figaro theilt einen 
bemerkenswerthen Vorfall mit, der ſich während 
Krüger's Aufenthalt in Marſeille abgeſpielt hat. 
Im Namen des famoſen 
„Helden“ vom „Fort Chabrol“, 
Mitglieder des autiſemitiſchen Comitees von Mar⸗ 
feille dem Präſidenten einen Blumenſtrauß, wobei 
der Sprecher des Comitees einen geſchmack⸗ und 
tactlofen Vergleich zwiſchen der Lage Gusrin's, des 


„Gefangenen der Regierung“, und der Lage der ge⸗ 
Krüger 


fangenen Buren auf St. Helena zog. 
erklärte darauf kurz und bündig, daß er den 
Blumenſtrauß nicht annehmen könne, 
fahl, die Blumen ſofort aus dem Salon zu enk⸗ 
fernen. 

— Der Gottesläugner. Aus Heilbronn 
wird der „Straßburger Poſt“ berichtet: Der 
Schauplatz unſerer Geſchichte iſt ein kleiner Ort 
im Oberamtsbezirk. Große Aufregung iſt unter 
ſeiner Schuljugend, 
tor kommt in den nächſten Tagen. Der 
arbeitet im Schweiß feines Augeſichts, damit feine 


„Jugend“ untadelig befunden werde vor dem ge⸗ 


ſtrengen Herrn. Sein Knalleffeet ſoll ſein die 
Aufſage der erſten drei Hauptſtücke des Katechis⸗ 
mus, die da lauten: „Ich glaube au einen Gott“ 
— „Ich glaube an Jeſum Chriſtum“ — „Ich 
glaube au den heiligen Geiſt.“ Die drei „Be⸗ 


ſten“ werden hierfür eingedrillt, und es geht Alles 


den Sin⸗ 


Catanzaro. In Squillace habe er in einer Apo⸗ 1 


theke Gift holen wollen, und ſei von einem feiner 
ehemaligen Gefangenwärter erkannt worden. 
man feine Verfolgung aufnahm, war er wie in 
den Erdbaden hinein verſchwunden. Er trug den 
claſſiſchen Calabreſer, Bauernmantel und bis an 
die Knie geſchnürte Bandſchuhe. Wenige Tage 
ſpäter ſahen ihn Bauern in der Provinz Coſenza. 
Der Mißerfolg der Polizei bei der Verfolgung des 
gefürchteten Briganten wird zu einer heftigen De⸗ 
balte in der Kammer führen, da bereits mehrere 
Interpellationen über den Fall Muſolino einge⸗ 
reicht ſind. 

— „Obm Paul.“ Der Berichterſtatter 
eines Brüffeler Blattes hatte in Marſeille eine 
Unterredung mit einer gebildeten franzöſiſchen 
Dame, die viele Jahre in Trausvaal gelebt hat 
und zu den Intimen der Familie Krüger gehörte. 
Die Dame machte ſehr intereffante Mittheilungen 
über „Ohm Paul“ und feine Enkelinnen Frau 
Eloff und Fräulein Gutman. Die Enkelinnen 
des Präfidenten haben eine ſorgfältige echt englifche 
Erziehung genoſſen, zum größten Nerger ihres 
Großvaters, der von den Engländern nichts wiſſen 
will und ſtets den alten Traditionen treu geblieben 
iſt. Während „Ohm Paul“ nur Holländisch ſpricht, 
ſprechen feine Eukellnnen meiſt Engliſch und Frau 
Eloff läßt jetzt auch ihre Kinder von einer engli⸗ 
ſchen Miß erziehen. Daß „Ohm Paul“ im Um⸗ 
gang mit Menſchen nicht ſehr liebenswürdig iſt, 
war längſt bekannt; die Franzöſin meint jedoch, 
daß es „nicht ſo ſchlimm“ ſei, Krüger ſei zwar 
herb und ftreng, aber durchaus gerecht. Die Ar⸗ 


beiter auf ſeiner Farm „Geduld“, wo er mit feiner | 
f 10 „ 


Familie einen Theil des Jahres verbrachte und ein 
patriarchaliſches Leben führte, achten ihn ſehr und 
erkennen willig ſeine außerordentliche Güte an. 
Die Farm „Geduld“ hat erſt vor einigen Jahren 
einen großen Werth erlangt, als man nämlich die 
Entdeckung machte, daß der Boden Edelmelalle in 
Hülle und Fülle enthielt, Der Präſident wußte 
das natürlich nicht, als er die Farm für 1500 
Pfund Sterling erwarb. Was fie heute werth iſt, 
läßt ſich auch nicht ſchäzungsweiſe angeben; Krüger 
hat mindeſtens ſchon vier Millionen herausgearbei⸗ 
tet, Der Präſident gilt als geizig, aber er hat 
den Geizhals⸗Titel nicht verdient; man nennt 
ihn habgierig, weil er als Zahlungsmittel immer 
nur blanke Thaler ſehen will; von Werthpapieren 
hält er nämlich nicht viel, weil er mißtrauisch 
und votfichtig iſt und mit Börſenſpeculationen 
nichts zu thun haben will. Daß Krüger ganz un⸗ 
gebildet fein ſoll, iſt auch nicht wahr: er ſpricht 
holländiſch und deutſch und verſteht auch etwas 
engliſch. Er ſchreibt paſſabel, allerdings nicht 
ohne orthographiſche Fehler, aber er ſchreibt nur 


Als 


famos bei der Generalprobe. Der große Tag 
kommt und mit ihm der Augenblick, wo der Herr 
Inſpector, der mit mildem Lächeln alle Auſprachen 
und Geſänge hat über ſich ergehen laſſen, das 
Schulzimmer betritt. Und geradezu ſteuert er auf 
einen der drei Auserwählten zu: 

„Nun, Bücble,“ ſagte er, „glaubſt Du an 
t 


„Nol,“ ſagt das Büeble, und der Herr In⸗ 
ſpector und der Herr Lehrer ſehen einander faſ⸗ 
ſungslos an. Aber Geduld muß man haben: 

„Was — Du glaubſt nicht an Gott?“ fragt 
der Herr Inſpector. 

„Noi, lautet nochmals die Antwort, 

Der Geſtrenge iſt ſtarr, und der Herr Leh⸗ 
rer noch ſtarrer. Die Stille im Zimmer iſt un⸗ 
heimlich. Aber dieſes Räthſel muß gelöſt werden. 
Und der Herr Juſpector fragt nochmals: 

„So ? — an was glaubſt Du denn 2“ 

„J — Ich glaube an Jeſum Chriſtum — 
und der, wo an Gott glaubt, der hockt do drüba 
im and'ren Bank.“ 

Der Schulinſpeckor behauptet, er habe noch 
niemals ſo von Herzen gelacht als bei dieſem Be⸗ 
kenntniß eines Gottesläugners. 

— Unmenſchen. In Hodos (Gomitat 
Arad) nahm die Gendarmerie kiltzlich bei dem 
Ehepaare Saska eine Hausunterſuchung vor, weil 
dieſes verdächtig war, Einbruchsdiebſtahl verübt zu 
haben. Hiebei fand man im entlegenften Theile 
des Hofes, in einer mit Breiter bedeckten Grube, 


Got 


eine bis auf die Knochen abgemagerte, in Lumpen 


gehüllte Frauensperſon. Sie erzählte mit kaum ver⸗ 
nehmbarer Stimme, ſie ſei die Mutter der Saska. 
Sie war vor drei. Tagen von dem Ehepaare aus 


Furcht, daß fie zur Verrätherin der von ihnen be⸗ 


gangenen Einbruchödiebftähle werden könne, in die 


Grube geworfen und zum Hungertode verurtheilt, 
wurde in ſichere Pflege, 
das Ehepaar ins Gefänguiß gebracht. 


worden. Die Greiſin 


Eiterariſches. 


— Wie man ſich ſeinen Weihnachlsbaum mit 
geringer Mühe und wenigen Koſten 
allerhand niedliche Feſtgaben anfertigen und ſeine 
Weihnachts bäckereien ſelbſt herſtellen kaun, lehrt 
uns die joeben erſchienen Nummer 48 des belieb⸗ 
ten Frauenblattes „Häuslicher Rathgeber“ 
in Wort und Bild. 

Im unterhaltenden Theil zeigen die Fort⸗ 
ſetzungen der beiden Romane „Gold und Glück“ von 
A. Seyffert und „Foruhaus Buchenhagen von L. 


Wagner immer intereſſantere Phaſen, indeß uns die 


Novellette „Abſchled“ von Paul Bliß — als Anz 
klang an das Todtenfeſt — die Sterbeſtunde eines 
einſamen alten Herrn ergreifend ſchildert. 

Die „Illuſtrirte Beilage“ (vierzehntägig) bringt 
Neues und und Jutereſſantes aus Zeit und Leben; 
„Für unſere Kleinen“ (vierzehntägig) enthält un⸗ 


nur die Bibel, die 


fried⸗ 


Jules Gusrin, des 
überreichten die 


und be⸗ 


Der Herr Bezirksſchulinſper⸗ 
Lehrer, 


ſchmücken, 


ter anderen anſprechenden Gaben ein hübſches Feſt⸗ 
ſpiel von H. Kaufnicht, betitelt „Ein Weihnachts⸗ 
baum.“ 

Abonnententspreis einſchl. der beiden vorge⸗ 
naunten Gratis⸗Beilagen 1,40 M. viertelj. Ein⸗ 
zeluummern 10 Pfg., mit Schnittmuſterbogen 
(monatlich) 15 Pfg. 


Telegra u me. 


Petersburg, 28. November. Der 
„pas. BBor.“ veröffentlicht folgen⸗ 
des Bulletin über das Befinden 
Seiner Majeſtät des Kaiſers: 

Livadia, den 28. November, 11 
Uhr Vormittags. 

„Seine Majeſtät der Kaiſer hat 
den geftrigen Tag gut verbracht und 
anderthalb Stunden geſchlafen. Um 
g uhr Abends war die Temperatur 
36,8, der Puls 68. In der Nacht schlief 
Seine Majeftät ziemlich gut. Am 
Morgen war das ſubjektive Befin⸗ 
den und der Kräftezuſtand befrie⸗ 
digend. Um 9 Uhr Morgens war die 
Temperatur 35,7, der Puls 68. 

Leibchirurg Hirſch, 
\ Ehrenleibmedikus L. Popo w, 
Arzt Ticho now.“ 


1 
| Berlin, 23. November, Graf Walderſee 
meldet, daß die Colonne des Oberſten Vork am 
19. Kalgan erreichte und am 23. den Rückweg 
antrat. Oberftlientenant Aruſtedt hat 
kleinen Detachement von Tientfin aus eine Straf 
expedition nach Wulſchiiſian und Nantſalſſun, 
55 und 40 Kilometer nordweſtlich von Tient⸗ 
fin, unternommen. Das erſte Bataillon des! 
2. Infanterie Regiments marſchirt nach Pe- 
king. — 
Berlin, 


mit einem 


28. November. Der deutfche 
vorgerückten Alters feinen Poſten. 

| Pe ſſt, 28. Nov. Wegen Reibereien unter 
den Studenten der Unlperſität und wegen der 
maſſenhaft zunehmenden Duelle ordnete der Wis 
terrichtsminiſter die Schließung der Unſverſiläts⸗ 
Klubs an. 

| Paris, 28. November. Begleitet von 
Dr. Leyds, dem Buren⸗Delehirten Fiſcher und 


Krüger geſtern Vormittag 9 Uhr nach dem 


Miniſterium des Innern, um dem Minifterpräft« 


denten Waldeck Rouſſeau einen Beſuch zu 
machen. Die Unterredung dauerte 10 Mies 
uten. Der Miniſterpräſtdent erwiderte alsbald 


| 
! den Beſuch. 

| Paris, 28. November. Das Burtau des 
Gemeinderaths und dasjenige des Generalraths 
ſtatteten dem Präſidenten Krüger einen Beſuch 
ab und verſicherten ihn der Hochachtung und der 
Verehrung der Pariſer Bevölkerung. Der Präfle 
dent dankte der Municipalität. Der Empfang 
war ganz privat und ſehr kurz. Die Mit⸗ 
glieder der beiden Körperſchaften 
hierauf in das Rathhaus, wo ſie den Beſuch 
Krügers erwarten. 

Paris, 28. November. Im Geſpräch mit 
Deleaſſs beſchränkte ſich Krliger darauf, zu fragen was 
Frankreich zu thun beabſichtige, wenn er in Europa 
Schritte thue. Delcaſſs gab ihm zu verſtehen, 
daß Frankreich nicht die Juitiative ergreifen, je⸗ 
doch ſich der Initiative Anderer anſchließen werde. 
Krüger reiſt wahrſcheinlich direkt nach dem Haag, wo 
er den erſten offiziellen Schritt thun wird. 

Paris, 28. November. Prinz Georg von 
Griechenland, der europäiſche Kommiſſar von 
| Kreta, läßt in der hieſigen Münze eine große 

Menge Kupfer⸗, Nickel⸗ und Silbermünzen prä⸗ 

1 Die neuen kretenſiſchen Geldſlücke werden 
| das Bilduiß des Prinzen Georg (ragen. 
1 
Soldaten ſind aus Koomatiport aufgebrochen, 
um Stein und Dewet, der ſich mit 3000 
Mann in dieſer Gegend aufhält, feſtzu⸗ 
nehmen. 

London, 28. November. Tungfuhſiaug 
hat Befehl erhalten, Schuſi, Kakſu und einen 
Theil der Mongolei zu bereiſen, um Soldaten zu 
werben. Der Befehl bezweckt nur, ihn vom Hof 


zu entfernen. Man glaubt aber, daß Tungfuhfiang . 


| 
j 

dem Befehl nicht gehorchen wird. 
| London, 28. November. Die franzöſi⸗ 
ſchen und eugliſchen Truppen in Shanghai haben 


Botſchafter in Paris Graf Münſter verläßt wegen 


dem Dolmelſcher von Hamel, begab ſich Präftdent | 


begaben fich ı 


London, 28. November. Tauſend engliſche 


79. 
Befehl erhalten, ihre Kaſernen nicht zu ver⸗ 
laſſen, bevor ein modus vivendi gefunden iſt. 

London, 28. November. Der „Standard“ 
meldet vom 25. ds. Mts. aus Pretoria: Die 
Mannſchaften Bothas und Vilſoens entwickeln eine 
immer mehr zunehmende Thätigkeit im Diſtrikt. 
Wie es heißt, haben ſie einen neuen Plan erſon⸗ 
nen oder vielmehr einen alten wieder aufgenom- 
men. Sie beabsichtigen, den Kriegsſchauplatz mehr 
nach der Grenze der Kapkolonie zu verlegen, wo, 
wie fie glauben, viele mißvergnügte Kopholländer 
mit geheimen Waffenvorräthen bereit ſind, auf 
die geringſte Exrmuthigung hin die Feindſeligkei⸗ 
ten zu erneuern. Der Feind iſt faſt über- 
all in Trausvaal und der Oranje⸗Kolouie äußerſt 
thätig. 

London 28. November. Den Blättern 
zufolge findet die Regierung die größten Schwie⸗ 
rigkeiten bei der Anwerbung von Truppen für 
Süd⸗Afrika. 

London, 28. November. Laffans Bir 
rean meldet aus Peking, daß die Franzoſen von 
einem Territorium Beſitz ergriffen haben, das 
dreimal größer ift als ihre heutige Conceſſion. 
Auf chineſiſcher Seite erblickt man darin eine 
Verletzung der Traktate. 

London, 28. November. Aus Shanghai 
wird gemeldet, daß 500 kaſſerliche Reiter nach 
Ningſiang aufgebrochen ſind, um Tuan gefangen 
zu nehmen. 

Lon don, 28. November. Das Auswärtige 
Ant beſtätigt die Nachricht vom Auſſtand der 
Ogaden⸗Somalig. Der Unterkommiſſar Jenner ift 
am 13. November in verrätheriſcher Weiſe von 
Somalis ermordet worden, welche in der Nacht. 
das Lager beſuchten, indem ſie frxeuundſchaftliche 
Geſinnung vorgaben, dann aber die Abtheilung 
angriffen. 

Madrid, 28. November. 
rtenkammer machte der Minifter des Innern 
geſtern Mitlhellungen, aus denen der Gruft der 
n karliſtiſchen Bewegung hervorgeht. 

Nom, 28. November. Nach einer Meldung. 
aus Peking bat Lihungiſchaug erklärt, China ſei 
nicht im Staude, die geforderte Entfhädigung 
zu zahlen;; dieſelbe wäre gleichbedeutend mit dem 
Verluſt der Unabhängigkeit. 

Zar a, 28. November. Unter dem Ver⸗ 

dachte, die Tochter feines Schloßverwalters duch 
Miß handlungen ums Leben gebracht zu ha⸗ 
ben, wurde der Beſitzer des Schloſſes Begna ver⸗ 
haflet. 
Newyork, 28. Nov. Der Jahresbericht 
des Miniſterſekretärs Long empfiehlt dem Kongreß, 
im Hinblick auf die bereits bewilligte große Zahl 
von Gefechtsſchiffen, von denen einige kaum zu 
bauen angefangen feien, in dieſer Tagung nur die 
Mit tel für zwei Schlachtſchſffe, zwei Panzerkreuzer 
und mindeſtens 6 Kanonenboote geringen Tiefgangs 
ö ſowie einige kleinere Fahrzeuge für den Dienft auf 
f Flußläufen zu bewilligen. 

Newport, 28, November. In Hoboken 
entdeckte die Polizei eine anarchiſtiſche Verſchwö⸗ 
rung gegen Mac Kinley. Der Franzose, der die 
Verſchworenen der Polizei verrieth, nannte die 
Namen aller Theiluehmer. 

Peking, 28. November. Die Geſandten 
| haben ſich über zwei Bedingungen, die anfänglich 
wegen Mangels an Einigkeit von der Tagesordnung 
abgeſetzt waren, geeinigt. 

Shanghai, 28. November. Zoiſchen 
dreißig franzöſiſchen Soldaten und eugliſchen Po⸗ 
liziſten kam es zu Reibereien. Mehrere wurden 
verwundet. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Die Truppen werden in den Kuſernen in Bereits 
ſchaft gehalten. 


In der Depu⸗ 


1 


Angekommene Fremde, 


Brand Hotel. Herren: Sulzer aus Altkirchen, 
Zbozil und Gideon aus Wien, Murberg aus Riga, 
Klapper aus Hamburg, Meyer aus Paris, Rofenthal 
aus Kattowitz, Garbarzew, Pietrow, Jakobſohn und 
Gaspari aus Moskau. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegraphenamt tbeild wegen mangel⸗ 
hafte Adreſſe, theils aus anderen Grit 
den nicht zuge ſtellt werden : 
Wollenberg aus Wien, Garfunkel aus Reval, 
Dobrowski aus Wolga, Vorzeiger von M 3818 
aus Shitomir, Kalinowicz aus Kaliſch. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichlet, dem Telegraphen⸗ 
ante eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 
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Pelzwaarengeſchäfte 


begaben ſich die beiden Herren nach einer zwiſchen Waarenmagazinen den in Doncafter angekommen, war, bat den Wirth, i i 
und Schuppen verſteckten Kirche, wo Anton von Mellis dem Küſter Gefchichte zu ersühlen, und hörte mit ene 
Mittheilung machte, daß am nächſten Tage auf Grund der behörd⸗ keit zu. f a 
lichen Erlaubniß eine Trauung in dem kleinen Gotteshauſe vollzogen 
werden ſollte. Zur feſtgeſetzten Stunde fand die Trauung ſtatt, 1 
deren Zeugen Rupert Hamden, Stephan von Ingram und 

Lucie waren. Das zum zweiten Male verbundene Paar fuhr 
unmittelbar von der Kirche nach dem Bahnhof, um mit dem nächſten 


Morgen, 


Gortſetzung folgt.) 


2 
28 
= 
3 

A 
= 

8 

> 
= 

— 
* 
— 
2 
1 


„Gartenlaubt 
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22 2 8 er * pr E = 2 2 = x E 88 2 = 5 | Herrſchaften nicht ſtören, er werde fie ſchon ein anderes Mal a nn ihrer tiefen Verachtung gegen ihren Begleiter Ausdruck ge⸗ | 
2 2 2 2 N 2 — = Sr ee ſprechen.“ geben hatte. 
& 2 [7 = = &7 % Dd = 5 E & 2 — 2 8 SQ . 2 | — = 0 „Hat er keine Beſtellung an mich hinterlaſſen?“ * 5 „Trotz ſeiner Furcht, den Männern des Geſetzes in die Hände 
* 8 2 = X 8 8 54 8 „Nein, guädiger Herr.“ zu fallen vnd von ihnen gezwungen zu werd n, das int 
= 42 Re 58 % 2 8 =. 8 32 Pr “3 2 = 32 Dann kann es ſich um Dinge von Wichtigkeit nicht. handeln,“ feiner Nichte preiszugeben, Brühe = Er Verla 5 1 
3 8 .8® & 2 8 0 mn I ZE x 2 7 67 E | S5 = == lachte der Baron, die Zügel anziehend & Stehen, nach dem Schauplatz des Mord ee i e 
5 2 = E 4 2 r Baron, di 9 ud. 5 5 ei ordes zurück; 0 u 
„ En, , 3 8e re a 
S N 8 2 8 * 1 E 2 122 1 I 22 — 8 — 8 2 „a „Wer kaun der Freude nur geweſen fein?" fragte Honora, war, und ob feine Flucht Argwohn erweckt hatte, auch wünſchte er 
€ 5 — Es E 2 =; 5 = = u 2 es „Ich begreife nicht, weshalb er Dir nach Erlenwald nachgekommen ſeine Nichte im hellen Tageslichte wiederzuſe f 
7 — S 88 . 3 nu X = SE: 8 B ee 1 9 nach Ert N e geslich zuſehen. An demſelben 
9 $ war 2 8 00 = A 3 2 2 * E = 2 = S iſt, und wie er wiſſen konnte, daß wir hier find 2“ | Morgen, an dem die ſtille Trauung in der kleinen Citykirche 
l se 5 2 8 2 = &l m Sr 2 Een 2 Zn & Er mag es durch Zufall erfahren haben.“ | ſtattgefunden hatte, eilte Capitän Oliven nas f 
2 2 ® 38 3 ® F 8 E = un 8 E Xx 2 J — = = Se = © As ders Phaßton des Barons von Becken ham auf die Straße ſich eine Fahrkarte nach De 5 ft fi en ue Bert e, Sum 
5 2 = = 2 ir f raße d oncafter zu löſen, wo er de . 
3 3 w. . za: _ * 282 U [>] I 2 > 2 = E 8 8 — 2 — | nach Norwood einbog, kam ein Gefährt, das ihm ſchon von Erlen⸗ gebniß der Todtenſchau in Krahn 1 1 10 1 112 | 
2 2 8 8 *. CH 2 % 24 E & 2 8 — — 8 wald an in ehrerbietiger Entfernung gefolgt war, dicht heran, und beurtheilen zu können, ob dem Kinde feiner Schweſter irgendwelche 
& 2 * 85 SE *. PR * 2 8 21 * 2 > 2 5 2 — N der Mann, der kutſchirte, bat den Freiherrn, ihm den nächſten Weg Gefahren drohten. * 
= = 558 K FH 2 * 0 2 = — x 8 — 8 8 * 0 1 nach 1 Kanten 10 78 NDR ! 75 5 abet dämmerte bereits, als der Capitän das Städtchen 
Sa 3 2 5 E = Ra Ds X 5 „Wollen Sie nat ity, oder na eſtend ? erreichte, dem er vor wenigen Tagen entflohen war. Um kei 
8 & Ö = 5) 8 a) E E D 2 — 8 2 1 N 1 1 0 0 f 1 war. m keinem 
— mu — 2 2 5 \ ach Weſtend. Meunſchen zu begegnen, der ſich auf ihn beſinn. fö 
= a > &s . = 2 2 3 7 3 4 — = 23 UM) 8 N „Dann könnnen Sie nichts Beſſeres thun, als uns zu in einem kleinen Wuheh 55 un Gu de 
= = 22 8 1 et 5 3 85 1 folgen.“ Quartier. Hier war es öde genug, daß der S 
I 2. — 8 2 * = * E — E == 33 € ! 5 Zehn Uhr war 12919 15 der Phaston vor dem von Ingram in das Schänkziramer 1 17095 Fr fein Abenden bee 
3 2 Si H ewohnten Haufe hielt, bis wohin auch der andere Wagen ihm konnte. Er ſetzte fih au das Fenſter, lüftete d. . 5 
2 & * 8 3 3 9 2 8 1 f . 90 5 x r, lüftete den Vorhang, der 
22 A n gefolgt war. die unteren Scheiben bedeckte, und ſah auf di S 
EEE > * a mi 3% = = 1 Anton von Mellis erzählte dem Rittmeiſter die Greig- hinaus. Nur hier und da 1 1215 Die Ann EEE SED 4 
28 3 KRAKURHEREARNERERK kk S niſſe des Tages und erwähne dabei auch des Mannes, der Kaufläden 0 e ee ee ee 
= & = N un r n. 
8 — 2 3 ihn um den Weg nach London gefragt hatte. Sonderbarer⸗ Horaz Oliven, der ſeit dem Morgen nichts gegeſſen hatte, vers 
2 8 2 | weiſe ſchien dieſer unbedeutende Vorfall den Rittmeiſter zu zehrte das ihm vorgeſetzte Mahl mit wahrem Heißhunger, warf ſich 
& 885 =S 2 E: | intereſſiien. Er erkundigte ſich, wie die beiden Männer ausge auf ein Sopha und ſchlief ein. Er mochte bereits länger als eine 
a » = = | ſehen hätten, und wollte noch manches Andere wiſſen, was ebenſo Stunde geſchnarcht haben, als ihn laute Stimmen und erſtickender 
22 = 2 f epic 59 Die alfo dis Stadt y. fügt fötiepti, | se 12000 Nähe weckten. Die Augen öffnend, wurde er 
2 | = R ie folgten Dir alſo bis zur Sta ragte er ſchließlich. von dem hellen Gaslicht geblendet, das von d. i 
22 28 Bi 2 S S AR 1 5 a, beinahe bis hier vor das Haus.“ niederflammte, fo daß. 5 die enden 5 ee 5 
x es 5 | B 8 2 3 2 > 2 5 on Du nicht, daß fie einen beſtimmten Grund hatten, vermochte. | 
5 1 2 8 2 5 5 22 = ir zu folgen?“ Ich will noch nicht aufſtehen,“ dacht 
S . 28 + er 8 2 8. E 3 e . je Ich u ch ni en,“ dachte er, „und thun, als ob 
—ů 2 2 8 +. 8 urn ma Nein, ich kann mir keinen denken.“ ich noch ſchliefe, vielleicht erzählen fie etwas r unglückli 
2 E 332 | Ba a — 23 2 85 2 2 BR ar Bon einer beſtimmten Unruhe gequält, trat der Rittmeiſter Geſchichte.“ 2 e n 
—— 2 . 8 8 5 =8 3 =* 2 2 & auf den Balcon und blickte auf die ſtille Straße. Wenige Schritte Es waren nur drei Perſonen im Zimmer, der Wirth und 
ir EP Berge m 2 E =2 2 8 S 2 von dem Jugramſchen Haufe ſtaud ein Mann, der, die Cigarre im zwei ſehr ſchäbig gekleidete Fremde, die des Schläfers nicht . 
5 22 8 2 = ö >> — 8 5 2 = 5 = S 5 6 Munde, au einem Laterneupfahl lehnte und den Balcon betrachtete. achteten. 5 i 
x 8 13 & 1 3 as 2» 332 8 22 E 105 25 8 Bedächtig rauchte er ſeine Cigarre zu Ende, warf den Stummel Der Wirth erkundigte ſich bei ſeinen Gäſten, ob ſie nichts Neues 
88 8 3 K 8 3338 2 3 auf das Pflaſter und entfernte ſich, als er bemerkte, daß Ingram über den Mord in Mellis gehört hätten. 
= 5 8 85 3 3 2 #3 5 er 1 1 N gehört h 
. = |s 8 ges 8 8 lan me 128 * 2 2 ihn beobachtete, aber der Rittmeiſter verließ feinen Wachtpoſten „In der heutigen Zeitung ſteht,“ fuhr er fort, ohne eine Ant⸗ 
. 2 8 31 5 * ne als 5 38 ERS 7 3 4 nicht, und etwa eine Viertelſtunde ſpäter {ah er denfelben Mann wort abzuwarten, „daß es den Anfchein habe, als ob jemand im Schloſſe 
. RP FR 22 3 0 5 3 S 1 To = von der anderen Seite der Straße heranſchleichen. Am anderen ſelbſt den Mord begangen habe, und wie merkwürdig es wäre, daß 
ne 25, & s 8 — 3 2 E 2 = Morgen fuhren der Nittmeifter und Mellis in einer Droſchke der Mann, der fo viel zu der Auffindung der Leiche bei PR 
I * 8 37 ud 5 535 m ER 5 = nach dem Standesamt, wo der Baron den Exlaubnißſchein in Em⸗ erichtlichen Todt 1 eib eee 
E 5 5 2 AR 3 2 Fe S S * = — 2 2 * = pfang nahm, ſich mit. Honora, der Wittwe Georg Lamberts, Tochter herbetzuſhaffen. eee geschehen wäre, ihn 
r 2 8 S 2 3 a 1718 4 
2 [= 25 2 a 8 => 3 E 8 Ss = & 5 8 des Bankiers Rupert Hamden, trauen zu laſſen. Von dort aus Der ältere der beiden Fremden, der erſt vor wenigen Stun⸗ N 
| 2 8 8 2 Ö 5 3 3 a h 
m 383 =: E 82 = 3 8 \ 
Ss 33 A — 5 & 3 2 
2 S = = 8 
E > = N ö 3.8, 
22 2 SEES 
3 E 2 E. 
32 a 5 5 
B 3 k 1135 
2 W 2 
2 8 » 3 
E 
22 
ER | 
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Auöperfauf wollener eilen 


— bei — 


Schmidt & Pfitze, Promenaden⸗Str. 3. 1 


8 Graphische Anstalt 00 
R. RESIGER 
LODZ, Petrikauerstrasse W 108. 


Liefert für Conditoreien: 
zu äusserst niedrigen Preisen 


Phantasie- u. Pergament-Einschlag-Papiere 
Phantasie- und Pergament-Beutel 
Papierservietten in versch, Grössen u. Mustern 
Einlagen und Einschläge für Bonbonieren 


Chinesische Servietten 
in feinster künstlerischer Ausführung. 


wer Muster u. Preislisten stehen zur Verfügung. n 


Für die Herbſt- und Winter-Sailon 


mn neu eingetroffene Deſſins für Anzüge und Paletotſtoſſe, jow' 
Schüler, Schützen, Wagen u. Billarbtuche zu den billigſten Peelſen 


das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von 


EB GRAF, 


Vetrikaner-Btraße Ur, 121 


99755 CIYcERO- 7 


zus 


0 UAC 


eee eee, . = 
Leichte, weiche und ſteiſe 


Haarfilz⸗Hüte 


verlauft: 


A. Marszal, 
Lodz, Petrilauer Straße Nr. 139. 
NB. Dortſelbſt auf Lager leich te Meiſe⸗ u. Hausſchube. 


AunnzseaKRNNAnSKNNNMNN ANN * 


Gruß Große Auswahl von Hefen von Oefen 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Wiener glatte und canelliete, Doppelzwlinder⸗ 
Regulier: und Bentilie-gülöfen mii Cbamotie⸗ 
(ſeuerſeſte Ziegel) Fütterung. Jeifche Dauer brand ⸗ 
Öfen, hochelegaute Salon -, Boudoir nud Kabluet - 
Defen. Amerikaulſche Helios Oefen, Gas - 
‚ Badedfen. 


Alle dieſe Oefen eignen ſich ſowohl für dauernden wie 
zeltweiſen Brand und Haben den Vorzug, daß ſowohl Füll⸗ 
wie Feuerungsraum mit ſtarken Chamotleſteinen ausgemauert 
und dadurch Reparaturen durch Verbrennen von Eiſentheilen 
faſt ganz fortfallen. Langſame Verbrennung durch bequem zu 
handhabende Regulir⸗Klappe. Geeignet für jedes Brennmaterial, 

wie: Kohle, Koaks, Holz, Torf zc. 

Die Ausnutzung des Brennmaterial iſt eine ganz außer⸗ 


KRARKNRNRERRH 
UNO 


. ordentliche durch eine neue Einrichtung im Innern des Ofens, 
welche dle 1. N gleichmäßige Vertheilung der eintretenden Außenluft bewirkt. 
Empfichlt die Eisen-, Stahl-, E Messingkurzwaarenhandlung 


Gebrüder Milker, Neuer Ring 5. 


In der Handarbeitsſchule für Damen 


ka 14 Sophie ER ns 14 


wird folgender Unterricht ertheilt: Das Zuſchneiden und Nähen von 7 Cor- 
jetts u. Wüſche, Garderoben, Weiß- und Bunt-Stiderei, Geapatten, Buchbinder Arbeiten, 
künſuiche Blumen, . 1 auf Holz und Leder, Malerei auf 


Portellan, Atlas, . w. — Unterricht 
erthelt. — Die Sahle eriheilt, Diblome. 


wird von Veh rerlunen⸗Specialiſtinnen 


BEBELECEGEDBDEDHBSEDBEHELEELECECEOrT 11 KT 


Techniſche Abtheilung 


der Geſellſcaft der Baſſiſch- Franziſiſchen 
Gummi⸗, 
Guttapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke 


in Firma 


PHOWODRIK. 


Jabriks-⸗Niederlagen: 
in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 

tat MIT 

Techniſche Gummi- und Asbeſt⸗Fabrikate für 
jede Induſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 

Breſente etc. elc. 

Pririsliſten gratis und franco. 


DODDDDDDDDODDEDOOHEEODOSDOHCDDEDOD: Dr 


je/=T=InJa]a/=]=/s/s/a/a/a/sJa/a]s]e]n Zu fa]s/s]n/a/s/n/n/a]s]a|n/n n imma 
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Möbel-F Fabrik u, Tischlerei 


von 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 3 
Stilgerechte Zimmer- „Kiarichtungen vom elnfsohsten bis zum feinsten worden prompt un 
zu soliden Preisen angefertigt. 
Zeichnungen und Kosten-Ansohläge stehen zu Diensten. 


— . wa) 
22 D n. 2 


Geldſcrauf⸗ Fabrik 11 
1 


Karl Zinke, 


4 Prada AR 16, 5 

L empfiebtt Stablpanzer-Paſſen und- Caſſerten, Copirpreſſen, Stahlblech⸗ 
Rollfalouflen, Thürſchlleßer, Sſcherhelkeſchlöſſer, Schloßficherungen, Bittere 

1 Die, Saderblätter, Rangers und Rrempelletten, Kiettendrabt, Wolfe N 

1 

} 


, 


füfte und Krempelwolſfllſte, Parkett» Stahljpähne, Aumintumjhlüfel etc. R 
Feurfigere Bücherſpinde werden in jeoer beliebigen Ordze 1 
in ne Su ie 


Heinrich Schwalbe, 


Lodz, Petrikauerſtr. Nr. 53. 


Solus frücht 


Herrn, 
/ Meihnachtsgeſchen! 


(paſſendes 
von gutem einfarbigem Wollſtoff 
a Rs, 18, 
von dickem weichem Velour in 
verſchiedenen Furben à Rs. 25. 


Heinrich Schwalbe, 
Petrikauer⸗Straß: 53. 


Erſte Lodzer chemiſche 
2 Wäſcherei und Dampffärberei 72 


Lo di, Konſtantiner⸗Straßt Nr. 7 

übernimmt Herren- und Damengarderoben zum Färben und Reinigen. Der 
Zwirn bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wrd der 
Sları ganz benommen. Aufträge werden prompt aucgeführt. 


W. Schönmann. 


reer „a 
e RE TIER” 


4 


[e/a]eJajsjala]a[n]a/eTejaTs[a]eja[aTeTa]} Ei=[ele/afafale afafefaTefa]e[afejaje] 


| Der Kopf 


tl Ul- Ul. 


allerfeinste Qualität 
empfiehlt 


A. Trautweln, 
Petrikauer- Strasse 73. 


GOAG329380998» 


meiner 


nicht! 


Fuppen, aller Art 
worden in Bepara- 
tur angenommen, 


Grösste Auswahl uazerbrael- 
licher Matallhisch-Puppanköpfe, 
sowie Rümpfe in Lede und Kugelgalan- 
ken zu den billigsten Preisen. Die. bat 
mir gekunfton Köpfe waden umsonst auf 
deu Rumpf aufgeschraubt uud sonstige 
Fehlar ausgebessert. 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Strasa Nr. I, 
im Nähmasohlaen-Goschält, 


Lodzer Filiale 


Clavier⸗ 
Fisharmonika- u Orgel⸗ 
Niederlage 
Virkauf auf Naten 
Inſtrumenten - Verleihung. 


HERMAN & GROSSHAN, 


Petrikaner » Straße Ur. 86, 
Haus J. Petersilge. 


CC TRLNTE TRETEN? 


Zul n. J hl, 


ſchöne Tiſchſerviee 


für 12 Perſonen aus deu feiniten Pose lat, 
255 8 and frele Gand gemalten Blume! 
l, oder mit Mao gramnen vrſehen, 

beſtehend auß: 36 flachen, 12 tiefen, 19 Deſferte 
und 12 Compot-Tellern, 12 Kaffe. Tiſſen, 12 
Thee-Taſſen, eine Terrine, 4 ovalen, 2 runden 
Schü 15 2 Hering -Schüffeln, 4 Sula 
Schl 2 Soueiren, 2 Saule - Löffeln, 1 
Caf Be oder Obstkorb, 2 Senf-Befähe niit 
Löffeln, 2 Salzgefäß,, 2 Butterbofen, 1 Kaffee 
oder Thre-Ranne, 9 121 Stück. Faden · 
ce. Serulce beſter Gattung, mit Blumen, oder 
den neuſten D:filı8 verſtert, aus 119 Sick 
1 füe 35 Rbl. bei Nachlahlung von 

„ Mol. waden dieſen Servicen 89 
Eine Crytallglas beigegeben, Thee ⸗ 
Serblce für 12 Perſonen von 6 Rol. an. 
Garnituren für Wafchtiiche, bunte von 3 
NHL 50 Kop. au. Blumenlöpſe (Cashepot) 
in großer Auswahl von 2 Rol. für das Pan: 
an. Küchen lörbe, ſowie verſchiede ge Poceel 
lan- und Fayence Gegenſtiude, zu fo aus“ 
nahmsweiſe billigen Peeiſen o:rtauft auß- 
125 teBiih die Hauptairderlage non Porcel⸗ 

u, Glas, und Fayence Waaren und 
Fried lan: Malerei von 


Ryszard Fijalkowski 
in Warſch u, Brada-Sieaje Nr. 20 im 
Pıivatiocal, Pater e, Front. 

Bitte die Adreſſe zu beachten. 


2 
Wir alle bezeugen, daß man bel 


GUSTAV ANWEILER, 
Lodz, Uawrot- Straße Ur. J, 
—— wirklich gut und ſehr billig —— 


Nühmaſchinen 


lauft. Die beſte Familten⸗Nähmaſchine 
M ſchon für 38 Rubel zu haben. 
Noch nicht dag ⸗weſen. 


Bessere Stellung — Höheres Gehalt 
erlangt man dure! 
gründliche kaufmännische Ausbil- 
dung. 

Drei Monate im Institute. 
Verlangen Sie jedenfalls 
Institutsnachrichten gratis 
a Oder: En 
e e Unterricht in 

8 BUCHFÜHRUNG, 8 


Rechnen, Korrespondent, Kontorarbelt, 
Schreiben, Stenograpie. 
oO 2 


Prospekte graue, 
Erstes Deatscues Handele-Lehrelnsusut, 
Otto Siede — Elbing, Preussen. 


SALA KONCERTOWA. 


W dn. 1, 2 13 Grudnia r. b. odbedzie sig na korzysé 


Lödzkıego Zydowskıego Tow. 


Dobroczynnoscı 


„- Bazar = 


polaezony 2 teen niespodziankami. 
Opröez 2 orkiestr, stale przygtywajgeych un sali i pro- 
dukcyj 2 fonografem, wejda miedzy innemi do programu: 


W niedziele du, 2 Grudnia 1. 


0 godz. 4 p. p. przedstawienie magiezne, urzadzůone przez magi- 

ka prestidigitatora p. Rybke. 

wystgp zmanego monologisty p. Artura Zawadz- 

kiego w jego najlepszych kreaeyach. 

0 godz. 9½ w. przedstawienie teatralne, urzadzone przez Dyrek- 
tora stalego Loôdzkiego Teatru p Henryka Gru⸗ 
binskiego. 


W poniedzial»k dn. 3 Grudnin T. b. 


0 godz. 3 ½ p. p. przedstawienie magiczue dla dzieci. 
o godz. 6 p. p. przedstawienie teatralne. 

o godz. 8 w. produkeye magiezne, 

0 godz. 9½ w. na zukonczenie zabawy — Confetti. 


Cena biletu wWejscin: dla dorosiych kop. 40, 
„ dzieci i ueaniow 20. 


0 godz, 8 w. 


* 


15 
N 
N 
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BER EEE REDE EIER EIER FE 


Auch in dieſe ſem Jahre emfehle ich 


zum Ausſchmücken des Chriſtbaumes 


meine reich ſortirten Sortimentskiſten prächtiger Glasarkikel und zwar 200 Stlick 
verſilberte und bemalte Glaskugeln, Glasglöckchen, Vögel mit beweglichen 


” 


Glasflügeln, Trompeten etc, für den billigen Preis von 6 Rbl. incl. Kifte u. Porto. 
Fridolin Greiner, 
Glasbläſerei 
in Neuhaus 


Taux mindrales ds SOURCHS d HTAT 


(HER CELESTINS 


am Rennweg, (Deutſchland). 


GRANDE- GRILLE, HOPITAL 


2 r De 3 LA 28522 


JZur Herbſt Salon 2 
empfeble vr meiner geſchätzten Kundſchaft eine große Auswahl Haar- Hüte In 


den neuflım Fagons und Farben engros u. en detail, zu billigen Prelſen. — 
Hut⸗Reparaturen werden prompt und ſauber dilligſt ausgefährt. 


Um gefl. Zuspruch bittet 
A. Zindermann, 
Sntfabrif, Ska Strage Ne, 14 


ee 


eee 
Konſtantiner⸗Straßt 9. Konſtanliner⸗ Straße 9. 


Hauptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Auſtalt und Färberei 


A. WU S I, 


Konſtan liner ⸗ Straße 9. do, hani. Sab. 9. x 
— ee 


Hugo Stangens 
Reife - Burtan, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klaczkin, 1 Slruße Ur. Sl. 


> 1 


— F — 
nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, im eigenen Haufe, 


ü ber tragen 


W. GUHL. 


Täglich friſche Lieferung direkt ins Haus. 


oe 


Penasıops;m Halarenb Heonoasas Boneps, 


Aoagoneno Hensypom, r. Kones IC-ro Honöpa 1900 r. 


Neueste, köstliche 


Taschentuch- SS SS an Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Parfums, NS RS nur bl. . ER = 
Elegante . K Alleiniger Fat rikant: Freitag, we che nee TE 
Aufmachung. e 8 esch. MÖLRENS, f 5 
Kam NS Adin . Riga „Siagnal⸗lleb ung 
Hoßieferent Sr. Mn’estät des Kaisers. des 4, Zuges im Requifitenhaufle des 
| 3. Zuges. 


Der Commandant 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Lodzer chem. Reinigungs-Anſtalt und ‚Sürberei 


Petrik.⸗Str. 41 A. WUST Petrik.⸗Sir 41 


Glöwna 21 Kouſtautiner 9 


Reinigung und Umfärbung iR Arten Damen- und Herren⸗Gatbaroben, wle 323 je} 
Anzüge, Paletols, Jaquels, etc., Mizarine, Diamante und Diamine Zärberei. 3.8.5 oO 
Garantie für Echtheit. 8 al 
8 
2 ra ER 5 
0 2 & 8 > 8 E 2 
= Die Speeinlfabrif 9 3% E 
| 7 von Lederwaaren. und Plüsch Galanterie 8 382 2 45 
2 von = E N 2 
= a 383 4 8 
*Hermenn Fogelbaum, 33 f 8 a 6 8 
* Dzielna⸗Straße Ne. 11.„ 8 388 5 4 2 
1 empfiehlt eine große Auswahl von: = 8 838 2 E 
8 Muſterkoffern und Taſchen für die Herren Reiſenden, ferner Reiſe⸗ a 1 S 2 3 Bl = 
1 Koffer, Plaids, Handkoffer und Taſchen, Portefeuilles, Cigarren⸗ * 2828 8 8 ‚Aa 1 E * 
2 Erb, Neteſſaites ett. etc. 3 WO 2 SAN 2 
2 Beſtellungen und Reparaturen werden pünktlich und forgfältig = 388 ss 
T ausgeführt. m ses 3 1 > 1 
& Große Auswahl von Luke Segenfländen in Bronze u. Porzellan. = 533 * 8 8 — 8 8 
88 228 4 55 
Sa. Slssc m En 
5 8 8 8 
8 . 
Die Apothekerwaur ca- Handlung 2 9 85 5 — Be 
dis Proolfors der Pparmacie Er = 1 en 2 52 
x 8 5 8 3 7 2 
d BARTHAN in Lodz, J 
ses Die * 
Dꝛielna⸗ (Babnſtraſſe) M 22, gegenüber der Milolaſewska - . 2 8 2 * 3 18 2 * 3 
empfiehlt verſchledene in⸗ und ausländiſche Speclalmittel, natürliche und kün h t 8 us 3 8 8 8 
Mineralwäſſer, Medielaal-Leberihran, neprehte Pafiillea, fertige Pflaster, Verband 2 2 8 NE 88 
zeug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärkt, Waſchblau, Niwaer Speifeöl, 9 a = 
Brenndl, Brennſpiritus, Benzin, Glafuren, Fußboden- Wachs und «Farben, Spil« 2 5 2 ＋ a 
tuslade. dal, >. 8 S 
1 5 8 ars 
I sg 5 
ip t t 3 Balſam, erſriſcht und verſchönert den Teint. a F 5 7 \ 
a 1 Das einzige Shminkinittel v. der Patti gebraucht. 8 2 a. 
00 Mittel anſtatt Seſſe. Vorzügl. gegen Flechten u. SO Ee 
e glebt dem Teint elne jugendliche Friſche. 288 290808 


Lanol gegen Flechten und Sommerflecke. 


Bu haben in allen e und Droguenhaudlungen in Lodz, 
Haupt⸗Miederlagt Watſchau, Nicala Nr. 5. — Klimecki, 


Gründlichen Unterricht in der 


Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 8 
J. Mantinband 


conceſſionirter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. 
Enpfängt täglich von 121, — 2 

Nachmittags und von 7—8 Abends. 


Lothar dale 


(etzt Sredniaſtr. Nr. II, im Hoſe) 
empfiehlt: Belocipede, Sportwagen, Schaukel⸗ und Schlebewichen, Diu⸗ 
mimtiſche, Geldkaſſetten etc. etc. 
Gleichzeitig werden Rover zur Reparatur angenommen, 


erden Sie - Terre sponge 


BUCHFÜ 
mon Bale Br 


eee 


3 Pi g 8.2 e 
e 
Tür die Winlersaison sg 
3 etonmen Ex Simon 
— empfiehlt: — 3 1 Be BerlinO.er CA. 
8 1 in Chevlol, Kammgarn und Strich in u. 8 a LE 
3 Winterpaletolſtoffe ; neuſten Farben. iu ° 
2 Wintercorde in den neuſten Deffins, 2 
o 3 U . 
5 Winterkammgarnſtoffe) 8 
H Kaſtore, ſchwarz, braun, blau, und meliert zu Pelzüberzügen. 8 
5 Schülermontur Kaffe für ſämmtliche Schulen, 5 
J ſowie die wegen ihrer Güte und Billigkeit mit Recht beliebt gewordenen 8 
3 uferdedecken. Das Tuchgeſchäft 8 
8 J. W. WAGNER, 5 
3 Krötto Nr. 7. 
. BEER“ 


Die neu eſten 


Pariſer Fußmatten 


Kat d auch andere in ſchöner und großer Auswahl, wie im Vorfahr gehabt, 
empfiehlt die 


Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


mein, 


ISUDIUS WIEDER, 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 139. 


NB. Nicht lagernde beſondere Größen und Muſter können innerhalb 
8 Tagen angefertigt werden. 


